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Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewrKugen Bekanntmachungen

Redacteur Dr. Schadeberg.

222. Halle, Freitag den 22. September. [Mit Beilagen. 1876.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (October bis December 1876) mit 3 Mark 80 Pf.

Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Müttags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 39 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

Zeitungstitels

machen zu wollen.

entſtehen kann.
Halle, den 21. September 1876. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, den 20. September. Jn dem bereits er-

wähnten Berichte des Botſchaftsſecretärs Baring über die
Greuelthaten in Bulgarien wird die Geſammtzahl der er-
mordeten Chriſten auf 12,000 geſchätzt, während die Zahl
aller getödteten Muſelmänner höchſtens 200 beträgt die
Zahl der niedergebrannten Ortſchaften wird auf 58 be-
ziffert. Der Bericht ſchließt mit der Erklärung, daß die
Art, wie der Aufſtand unterdrückt worden ſei, eine äußerſt
unmenſchliche genannt werden müſſe, für jeden Schuldigen
hätten 50 Unſchuldige leiden müſſen.

Raguſa, d. 20. September. Privatberichte ſchil-
dern die Niederlage, welche Derwiſch Paſcha bei Piperi
erlitten hat, als eine bedeutende. Nachdem er mit 7000
Mann die Moratſcha überſchritten, ſtieß er auf 3000 Mon-
tenegriner. Als ſeine Truppen zurückwichen, ließ Derwiſch
Kanonen wider die Fliehenden richten und vermehrte ſo
die Verwirrung in ſeinen eigenen Reihen. Der Verluſt
Derwiſch Paſchas wird auf 1500 Mann geſchätzt wovon
der größere Theil in den Wellen der Moratſcha umkam.

New ork, den 19. September. Jn dem von
dem Bureau für Baumwollcultur in New-Orleans erſtatte
ten Jahresberichte wird der Baumwollertrag in dem am
31. d. M. zu Ende gegangenen Geſchäftsjahre auf
4,632,313 B., die Ausfuhr nach England auf 1,019. 799 B.,
die Ausfuhr nach dem Continent auf 1,212,454 Ballen
geſchätzt.

Die Patent-Enquete.
Die Berathungen der Sachverſtändigen, welche ihr

Gutachten in der Frage einer reichsgeſetzlichen Regelung
des Patentweſens vor dem Ausſchuſſe des Bundesrathes
für Handel und Verkehr abzugeben hatten, ſind nach fünf-
tägigen Sitzungen geſchloſſen worden. Ungeachtet der in
einzelnen Punkten hervorgetretenen Meinungesverſchieden-
heiten ergab der Verlauf der Berathungen im ganzen und
großen ein überraſchendes Einverſtändniß über dasjenige,
was im Jntereſſe der deutſchen Jnduſtrie von der Reichs
geſetzgebung zu erwarten ſei.

Ueber das Bedürfniß eines Patentſchutzes und einer
reichsgeſetzlichen Regelung deſſelben, ſchreibt die „Provinzial
Correſpondenz“, herrſchte nahezu Einſtimmigkeit auch die
in den Berathungen hervorgetretene Anſicht, daß wenig-
ſtens im Jntereſſe der chemiſchen Jnduſtrie auf den Pa-
tentſchutz beſſer verzichtet werde, fand eine weitere Unter
ſtützung nicht. Eine gleiche Uebereinſtimmung der An-
ſichten zeigte ſich in der Frage nach dem Umfange des
Patentſchutzes. Die Grenzen, welche in dieſer Beziehung
die beſtehenden deutſchen Lande sgeſetzgebungen auf Grund
der Beſchlüſſe der Zollvereinsconferenzen gezogen haben,
erachtete man für zu eng. Man wünſchte, die deutſche
Geſetzgebung auch hier mehr mit der Geſetzgebung der
übrigen großen Jnduſtrieſtaaten im Einklang zu ſehen.
Die deutſchen Landesgeſetzgebungen behalten dem Jnhaber
eines Patentes im allgemeinen nur die Verfertigung der
patentirten Gegenſtände, in gewiſſen Fällen auch den
alleinigen Gebrauch, niemals aber den ausſchließlichen Han
del damit vor. Die Meinung der Sachverſtändigen ging

dem gegenüber dahin, daß das Recht der Verfertigung
und des Handels ſtets, das Recht des Gebrauches wenig-
ſtens dann dem Erfinder vorbehalten bleiben müſſe, wenn
der Gebrauch zu gewerblichen Zwecken erfolgt.

Nicht ſo einig zeigten ſich die Stimmen in der viel-
erörterten Frage des ſogenannten Licenzzwanges. Das
von dem Deutſchen Patentſchutzvereine aufgeſtellte Syſtem,
nach welchem jeder Erfinder gezwungen werden ſoll, zu
einem beſtimmten Preiſe andern die Mitbenutzung ſeiner
Erfindung zu geſtatten, fand nicht den Beifall der Mehr
heit, weſentlich wohl, weil man ſeine praktiſche Durch
führbarkeit bezweifelte. Nichtsdeſtoweniger war man auch
hier darüber einverſtanden, daß die Geſetzgebung Maßre-
geln treffen müſſe, welche die Erfinder verhindern, die
patentirten Erfindungen in rückſichtsloſer Weiſe zum
Nachtheile, ſei es der heimiſchen Jnduſtrie, ſei es des
heimiſchen Conſums auszubeuten. Man ſchlug deshalb
vor, unter gewiſſen Vorausſetzungen der Regierung das
Recht zur Aufhebung der Patente vorzubehalten.

Volle Uebereinſtimmung ergab ſich wieder bei den
Beſtimmungen über Dauer und Koſten der Patente. Jene
ſoll nach den Wünſchen faſt ſämmtlicher Sachverſtändigen
auf 15 Jahre feſtgeſetzt werden für dieſe wurde ein all-
jährlich ſteigender Gebührenſatz in Vorſchlag gebracht,
welcher die raſche Beſeitigung werthloſer oder unergiebiger
Patente herbeizuführen bezweckt.

Jn Betreff des Verfahrens war die Mehrheit nicht
für die Ertheilung der Patente auf Grund einfacher An
meldung der Erfindungen, ſondern ſie ſprach ſich für die
Vorprüfung in der Sache aus. Erfindungen, welche dieſe

Kriegsbilder von 1870 und 71.

III.
Vor Meh.
(Schluß.)

Jnzwiſchen meldeten auch unſere Poſten, daß feindliche
Jnfanteriekolonnen im Anmarſch ſeien. Die zwei disponiblen
Oberjägerpoſten ſchwärmten unter Oberjäger Weiße vor dem
Walde aus, und die Doppelpoſten traten mit in die Schützen
linie. Es kamen noch einige Granaten, welche auch in unſerer
Nähe krepirten, jedoch niemand verwundeten. Darauf hörte
das Geſchützfeuer auf, und ein heftiges Gewehrfeuer entwickelte
ſich rechts bei der Jnfanteriefeldwache unſeres 2. Weſtfäliſchen
Jnfanterieregiments Nr. 15. Gleichzeitig ſchlugen auch die
Chaſſepotkugeln ſchon bei uns ein aus weiter Entfernung wie
mattes Hagelwetter. Sie machten uns die intereſſante Muſik,
welche die Kugeln in einem Walde durch verſchiedenartiges
Einſchlagen und Abprallen an Stämmen und Aeſten in allen
Arten von Tönen hervorbringen.

Die ausgeſchwärmten Mannſchaften nebſt Doppelpoſten
traten nun in die Liſière des Waldes. Eine Stunde ſtanden wir
ſo in größter Geſpanntheit und hörten zu, wie ſich unſere 15er
tapfer gegen den Ausfall der Rothhoſen wehrten. Obgleich die
Kugeln in großer Menge bei uns ſauſten, ſo wagten doch die
Franzoſen noch keinen beſonderen Angriff auf den Wald, ſodaß
wir unſere Stellung innebehalten mußten. Um indeſſen zu er
fahren, wie viel und was für feindliche Abtheilungen uns gegen
überſtänden, mußten Patrouillen vorgeſchickt werden.

Jch erhielt mit zwei Mann den Auftrag, bis in die
Pappelallee, um mich dort von der Stellung und Stärke des
Feindes zu überzeugen vorzugehen das heißt, vielmehr vorzu
kriechen oder zu ſchleichen. Sobald wir aus dem Walde traten,
erhielten wir Kreuzfeuer. Bis zu unſerem Beſtimmungsort
war es zwar nur 4—500 Schritt, aber unter ſolchen Umſtän-
den wird einem der Weg doch etwas lang. Springend, ſich
iederwerfend, wieder weiterſpringend ſo wurde es gewagt,

und ohne uns unterwegs zu beſinnen, hatten wir den Platz
erreicht, von wo aus wir das Gefechtsfeld überſehen konnten.
Eine Pappel bot mir Deckung von vorn, meine beiden Kame
raden mußten ſich hinlegen.

Ganz ruhig ohne einen Schuß abzugeben, ſah ich hier,
wie eine Jnfanteriekolonne vom 92. franzöſiſchen Regiment
auf unſere Stellung losſtürmte, der Kommandeur derſelben
etwa 20 Schritt voran, den Degen hoch haltend und immer
wieder ſchreiend: „en avant! en avant!“ (vorwärts!) Leiſe
ſagte ich zu meinen zwei Kameraden „Aufgepaßt, ich lege den
Offizier um, und wenn er ſtürzt, dann haltet Jhr in „die
Colonne.“ Als er auf ungefähr 200 Schritt heran iſt, ſchicke
ich dem Offizier meinen heißen bleiernen Gruß er ſinkt zu
ſammen und bleibt auf dem Geſicht ruhig liegen jetzt knallen
meine beiden Kameraden in die Kolonne. Na, das gab trotz
alles Ernſtes ein komiſches Schauſpiel! Sobald der Offizier
fiel, ſtutzte alles: manche wollten zurücklaufen, einige wollten
vorgehen, es entſtand ein Wirrwarr in der vollſten Bedeutung
des Wortes. Wir das heißt unſer Jägerkleeblatt drei Mann
hoch feuerten immer in den Haufen hinein, welcher dann,
allem Anſchein nach ganz ohne Führung, in ſchnellſtem Laufe
nach dem Dorfe Grigy zurückfloh. Jetzt wußte ich, wie viel
und welche Sorte uns gegenüberſtanden und konnte Meldung

davon machen.
Zwiſchen dem Schloſſe von La Grange und dem Dorfe

Grigy waren hinter einer Mauer acht feindliche Feldgeſchütze
aufgefahren und etwa zwei Züge Chaſſeurs d'Afrique hielten
dabei zur Bedeckung. Eine geſchloſſene Kolonne franzöſiſcher
Jnfanterie vom Regiment Nr. 52 ſtand ſüdöſtlich von La
Grange mit Fronte nach Colombey; außerdem die zurückge
wieſene Abtheilung, wie mir ſchien aber ohne ſtellvertretenden
Offizier oder vernünftigen Unteroffizier. Das Dorf Grigy war
außerdem von den Franzoſen noch ſtark beſetzt. Der Feind,
welcher hauptſächlich gegen La Grange vorgedrungen war, wurde
von unſerer Weſtfäliſchen Jnfanterie in der Fronte energiſch
zurückgewieſen, und unſere Patrouillen beſchoſſen ihn in den
Flanken.

Die todten und verwundeten Franzoſen blieben faſt alle

liegen, was ſonſt nicht der Fall war; auch machten wir ver
ſchiedene Gefangene vom 52. und 92. Regiment. Die von
uns zum Rückzuge genöthigte Abtheilung verſuchte von neuem

uns anzugreifen wurde aber ebenfalls von unſerer Jnfanterie
derart in der Flanke beſchoſſen, daß ſie zum zweiten mal
ſchleunigſt zurück mußte. Jnzwiſchen waren auch von dem
Repli und der Feldwache weitere Jägerpatrouillen abgeſchickt,
welche rechts und links von mir ebenfalls tüchtig gewirkt
hatten.

Nachdem ich nun dem Feldwachenkommandeur, Lieutenant
Egert, und dem Kompagnieführer, Premierlieutenant v. Rols
hauſen, Meldung über Stärke und Stellung des Feindes
gemacht hatte erhielt ich den Auftrag, die Doppelpoſten wie
der ſo aufzuſtellen, wie ſie vor dem Gefecht geſtanden hatten.
Hierzu ſollten Freiwillige vortreten, da aber zu viele ſich dazu
meldeten, beſtimmte Freiherr v. Rolshauſen die betreffenden
Leute. Die Poſten wurden ausgeſtellt, und wir kamen noch
zur rechten Zeit, das heißt, als die letzten feindlichen Abthei
lungen ſich nach Grigy zurückzogen, welchen wir in aller Eile
mit der Büchſe laut „gute Nacht“ wünſchten.

Jetzt wurde es ſtill das Gefecht war vorüber, die Fran
zoſen völlig zurückgeſchlagen. Die Gegend wurde noch abge
ſtreift und verwundete Franzoſen ſowie einige Gefangene trans
portirt. Alsdann wurden unſere Mannſchaften verleſen „Alles
zur Stelle!“ Verwundet? „Keiner!“ Der ganze Verluſt unſeres
Bataillons war ein Kochgeſchirr mit Suppe, welches einem
Kameraden ſchon mittags durch eine Gewehrkugel durchlöchert

wurde, ſodaß er nichts als ſeine Portion Fleiſch darin behielt
und jammerte: „O weh! meine Menage geht verloren die ver
dammten Franzoſen!“

Unter den gefangenen Franzoſen war auch ein Elſaſſer
vom Regiment Nr. 52, welcher deutſch ſprach. Wir fragten ihn,
weshalb ſie denn unſern Wald nicht geſtürmt hätten, worauf
er antwortete: „Mer habens gewißt, daß die Jäger drin ge
ſtocke han, und der Kaptän hat die grüne Kerls noch gekannt
von Metze her am 14. Auguſcht; deshalb ſei mer nit gegn
Wald geſtirmt.“ Das war natürlich eine für uns ſchmeichel
hafte Meinung.
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Vorprüſung beſtehen, ſollen alsbald einen vorläufigen Pa-
tentſchutz erhalten, im Wege der Bekanntmachung und
des Aufgebotes demnächſt aber einer weitern Prüfung
unterworfen werden, deren Ausfall über die endgültige
Ertheilung eines Patents entſcheidet. Erfindungen, welche
die Vorprüfung nicht beſtanden haben, ſollen zwar auf

Verlangen der Eigenthümer ebenfalls in das weitere Ver
fahren gebracht werden können, aber ohne bis zur end
gültigen Entſcheidung über das Patent eines vorläufigen
Schutzes „theilhaft zu werden.

Aus den erwähnten Vorſchlägen der Sachverſtändigen
ergiebt ſich von ſelbſt die Nothwendigkeit einer Reichsbe-
hörde für das Patentweſen. Auch darin waren alle An
ſichten einig; vielfach wurde noch der Wunſch geäußert,
die Zuſtändigkeit der neuen Reichsbehörde möglichſt weit
auszudehnen, um auf dieſe Weiſe, namentlich in dem Ge-
biete der Patentſtreitigkeiten, eine raſche und ſachgemäße
Behandlung der Patentſachen ſicherzuſtellen.

Die vorhandenen Landespatente ſollen nach den Vor
ſchlägen Sachverſtändiger neben den neuen Reichspatenten
in Geltung bleiben; man wünſchte indeſſen allſeitig, daß
die Geſetzgebung den Betheiligten einen Weg eröffnen
möge, um für die Landespatente mittels der Umwandlung
in Reichspatente den weiter reichenden und werthvollern
Schutz des Reichsgeſetzes zu erlangen.

Es iſt mit Genugthuung anzuerkennen, daß die Be-
rathungen der Sachverſtändigen zu fruchtbaren Ergebniſſen
geführt und den Boden für die Reichsgeſetzgebung geebnet
haben. An die maßgebenden Stellen tritt nunmehr die
Aufgabe heran, die Angelegenheit bald einer befriedigenden
Löſung entgegenzuführen. Nachdem von den leitenden
Behörden die praktiſche Erörterung der Patentfrage ſo
wirkſam gefördert worden iſt, darf man erwarten, daß auch
ihre weitern Entſcheidungen ſo raſch, als die Lage der Ver
hältniſſe geſtattet, folgen werden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Proklamation des Fürſten Milan zum

Könige von Serbien durch die ſerbiſche Armee hat
ſich beſtätigt, wie wir aus einer telegraphiſch gemeldeten
Angabe der „VPol. Korr.“ erfahren. Schon aus dieſen
Angaben tritt hervor, daß dieſer Schritt mindeſtens zum
größeren Theil der Jnitiative der ſerbiſchen Armee zuzuſchreiben iſt, während die Belgrader Regierung venſethen

fern ſteht. Fürſt Milan ſoll die Demonſtration ſogar mit
Entſchiedenheit zurückgewieſen haben. Viele Umſtände
ſprechen für die Richtigkeit dieſer Darſtellung Ein ſolches
Unternehmen ſtimmt nicht zu der im Ganzen vorſichtigen
Haltung des Fürſten, der ſtets bemüht war, zwiſchen den
Anſprüchen ſeines Volkes und ſeiner Würdenträger einer-
ſeits und den Wünſchen der Mächte Europa's andererſeits
hindurchlavirend ſeine Zukunft zu ſichern. Um ſo mehr
entſpricht aber eine ſolche Manifeſtation dem Auftreten
der ſlaviſch- ſerbiſchen Propaganda, inſonderheit des Gene-
rals Tſchernajew. Der General und die vielen ruſſiſchen
Offiziere, die unter ſeiner Führung ſtehen, wollen den
Krieg ohne Umſchweife, den Krieg zwiſchen Rußland und
der Pforte. Die Proklamation wird im ruſſiſchen Volke
vielfachen Anklang finden und die verſtärkte Rückwirkung
auf das offizielle Rußland wird nicht ausbleiben, wenn
letzteres auch einem ſerbiſchen Königreiche keineswegs ge-
neigt iſt. Tſchernajew zieht es vor, ſich in offenen Kon-
flikt mit der ruſſiſchen Regierung zu ſetzen im Vertrauen
auf die Hülfe der öffentlichen Meinung in den Slaven-
ländern. Dieſe Auffaſſung des Pronunciamentos wird
vollſtändig beſtätigt durch einen Brief aus Wien,
den wir weiter unten abdrucken. Nicht mehr Fürſt Milan,
auch nicht mehr Riſtic und die Omladina haben das Heft
in Händen, ſelbſt nicht mehr die eigentliche ſerbiſche Armee,
ſondern die ruſſiſchen Zuzügler, die ruſſiſchen Offiziere,
General Tſchernajew. Daß dieſe zum bedeutenderen Theile
von der panſlaviſtiſchen Richtung ſind, wußte man längſt,
und man darf ſich von ihnen Alles verſehen, was dazu
dienen kann, die Wiederherſtellung des Friedens zu ver
hindern, ehe ein großer Schritt zur Befreiung der Süd-
ſlaven geſchehen iſt. Man darf ſich auch deſſen von ihnen
verſehen, daß ſie den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes
zu hindern ſuchen. Deshalb dürfte man ſich nicht wun-
dern, wenn der gemeldete Bruch der Waffenruhe von

Wenn unſeres Bataillons Verluſt auch kein Mann war,
ſo hatte doch unſere Jnfanterie mehr, jedoch bei weitem weniger
als die Franzoſen. Unſere 3. Kompagnie, welche uns rechts
als Reſerve im Gefecht unterſtützte, verlor an Vermißten 2 und
an Verwundeten 3 Mann, todt niemand.

Jn dem Gefecht dieſes Tages zeichneten ſich noch aus:
Feldwebel Ferdinand Mann (aus Dammendorf), welcher ſich
freiwillig zur Führung einer ſchwierigen Patrouille, zu der Um
ſicht und Energie erforderlich war, meldete und ſeinen Auftrag
erfüllte. Derſelbe hatte ſich ſchon am 6. Auguſt bei Forbach
rühmlich hervorgethan, wo er mit der Spitze energiſch vorging
und dadurch wie durch einige wohlgezielte Schüſſe eine Abthei-
lung feindlicher Kavallerie, welche das Bataillon beſchoß,
vertrieb.

Oberjäger Emanuel Dombrowski (aus Grodzisco) führte
am 22. September unter feindlichem Feuer eine Patrouille nach
la Grange. Dieſe war die erſte, welche, obgleich man nicht
beſtimmt wußte, ob la Grange noch beſetzt war, das Dorf
vollſtändig abpatrouillirte, ſodaß auf dieſe Meldung hin unſere
Infanterie ihre alte Stellung wieder einnehmen konnte. Auf
dieſem Patrouillengange gebrauchte er ſeine Waffe mit gutem
Erfolge; eine feindliche Patrouille ließ 1 Mann todt liegen,
ein anderer wurde todt zurückgebracht.

Die Nacht verging ganz ruhig. Am anderen Morgen,
am 23. September, wurden wir durch unſere 3. Kompagnie
abgelöſt und marſchierten zurück nach Laquenexy, von wo aus
wir verſchiedene male mit dem Feinde zuſammenkamen, aber
weniger Jntereſſantes erlebten als in den geſchilderten 24

Stunden.

Außer den hier mitgetheilten Kriegsbildern finden ſich noch
viele aähnliche anziehende Schilderungen in dem Buche „Was
unſere heimkehrenden Krieger erzählen. Neue Folge
der Soldatenerzählungen herausgegeben von Ernſt Leiſtner.
Berlin bei R. Leſſer.“ Wir empfehlen daſſelbe als eine ebenſo
unterhaltende, wie patriotiſche Leeture.

Konſtantinopel her den Serben zur Laſt gelegt werden
ſollte. General Tſchernajew meldet zwar, die Türken
hätten nach Feſtſetzung der Waffenruhe, vom 15. bis
25. September, bereits am 17., dann wieder am 18.
dieſelbe gebrochen, weshalb Serbien ſie auch nicht mehr
ſtreng einhalten werde. Von gegneriſcher Seite wird man
aber wohl bald Anderes vernehmen. So hat die „Rep.
Frang.“ in demſelben Augenblicke, wo ſie es ausſpricht,
daß die Einſtellung der Feindſeligkeiten ohne förmlichen
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes erhebliche Gefahren berge,
bereits Recht erhalten. Der „incident ſächeux“, den
ſie fürchtet, iſt eingetreten, und die Rekriminationen

werden nicht ausbleiben, welche aus dem Bruche einer
Waffenruhe ſolcher Art ihrer Anſicht nach ſich entwickeln
würden.

Wie die „Agence Havas“ meldet, ſoll ſich die angeb-
liche Proklamirung des Fürſten Milan zum König von
Serbien darauf beſchränkt haben, daß bei einem von Tſcher
najeff gegebenen Bankete, welchem ruſſiſche Offiziere bei
wohnten, ein Toaſt auf Milan, „König von Serbien“,
ausgebracht wurde.

Nach einem Wiener Telegramm hat der Serbiſche
Miniſterpräſident Riſtic den Cabinetten angezeigt, daß das
Pronunciamento von Alexinatz eine anarchiſche Aus-
ſchreitung ohne alle Conſequenz ſei. Tſchernajeff ſolle ab
geſetzt und die Rädelsführer beſtraft werden. Dagegen
verlautet anderſeits, die Delegation der Armee ſei in Ba
taillonsſtärke bereits vom Heere abgegangen, um in Bel-
grad die Proclamation Milan's zum Könige zuſammen
mit 150 Deputirten der Bürgerſchaft zu inſceniren.

Man ſchreibt der „Nat.-Z.“ aus Wien vom 18. Sep
tember Die Waffenruhe iſt nun doch in der letzten
kritiſchen Stunde noch zu Stande gekommen. Dem
Andringen des Torykabinets, das mit wachſender Unruhe
auf die Entwicklung der Dinge in Rußland blickte, nach
gebend, hat der Groß vezier auf dem Umwege über
Wien die Belgrader Regierung wiſſen laſſen, daß Abdul
Kerim Paſcha den Befehl erhalten habe, jede Offenſive
vorläufig aufzugeben und in ſeinen am 16. innegehabten
Stellungen zu verbleiben; Riſtics ließ ſofort nach dem
ſerbiſchen Hauptquartier parallele Weiſungen ergehen. So
mit wäre, wenn auch nicht formell durch Vereinbarung
zwiſchen den kriegführenden Parteien doch auf indirekte
Weiſe eine Einſtellung der Feindſeligkeiten erzielt, welcher
der förmliche Waffenſtillſtand und die Friedenspräliminarien
hoffentlich bald nachfolgen werden. Die Gefahr, daß die
heutige Wendung zum Beſſern noch einmal gekreuzt werde,
liegt heute weniger in Korſtantinopel, als in Serbien
und dort auch nicht bei der Regierung, ſondern bei der
Armee. Es gehen im ſerbiſchen Lager ſonderbare Dinge
vor, ſo ſonderbare, daß man in Belgrad noch nicht ſicher
iſt, ob die Regierungsbefehle zur Einſtellung der Operationen
auch von Tſchernajeff befolgt werden. Die ſerbiſche
Regierung hat die Armee nicht mehr in ihrer Hand. Die
Unterordnung des Hauptquartiers unter die in Bel-
grad gefaßten Beſchlüſſe iſt eine ſehr prekäre geworden.
Faſt alle Befehlshaber vom Obergeneral herunter bis zum
Hauptmann ſind Ruſſen und das Heer ſteht eigentlich nicht
mehr im Dienſte ſerbiſcher, ſondern ruſſiſcher Jntereſſen; eine
ſerbiſche Politik, die mit Rußland in Kontraſt wäre, könnte,
wie man in Belgrad unangenehm genug empfindet, zu
einem Pronunciamento der Armee führen.

Aus Berlin wird der „M. Z.“ telegraphiſch gemel
det: Die Mächte vereinbarten mit den kriegführenden
Parteien, daß die zehntägige Waffenruhe erforder-
lichenfalls weitere vierzehn Tage Geltung haben ſolle.

Nach Aeußerungen der türkiſchen Botſchaft in
Wien ſoll der zehntägigen Waffenruhe ein vierwöchent-
licher formeller Waffenſtillſtand folgen. Als Form
für denſelben ſchlägt die Pforte vor: Beide Theile geben
den Großmächten bindende Erklärungen; hierdurch ſollen
die völkerrechtlichen Schwierigkeiten vermieden werden. Die
Pforte wünſcht, daß die beiderſeitigen Truppen in ihren
reſpectiven Stellungen verbleiben und jede Verſtärkung
beiderſeits während des Waffenſtillſtandes verboten werde.
Dadurch gedenkt die Pforte die ruſſiſchen Zuzüge zu ver-
hindern.

Aus Petersburg vom 19. ſchreibt die „Ag. gen.
ruſſ.“: „Derſelbe Befehl, welcher an die türkiſchen und
ſerbiſchen Truppen ergangen, ſich auf die Defenſive zu be
ſchränken, iſt auch vom Fürſten Nikita an die Montene-
griner erlaſſen. Wir glauben, daß dieſes Einſtellen der
Feindſeligkeiten der thatſächliche Anfang des Waffenſtill
ſtandes ſein und die Friedensverhandlungen weſentlich er
leichtern wird.“

Deutſches Reich.
Berlin, d. 20. Septbr. Der Kreisrichter Dr. Wie

ner in Zehdenick iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisge-
richt in Stendal und zugleich zum Notar im Departement
des Appellationsgerichts zu Magdeburg mit Anweiſung
ſeines Wohnſitzes in Stendal ernannt worden.

Se. Maj. der Kaiſer wohnte heute in Begleitung
des Großfürſten Nikolaus und der Königlichen Prinzen
dem Feldmanöver des Garde- gegen das III. Armee-Corps
in dem Terrain zwiſchen Glaſow und Buckow bei, kehrte
um 1 Uhr nach Berlin zurück und nahm ſpäter noch die
Vorträge des Civilkabinets und des Auswärtigen Amtes
entgegen. Abends um 11 Uhr gedenkt Se. Majeſtät
die Reiſe nach Stuttgart anzutreten.

Man ſchreibt aus Stuttgart 18. September: „Ueber
morgen 3*, Uhr wird der feierliche Einzug des Kaiſers
in unſerer Stadt erfolgen. Jn allen Straßen, wo man
hinſehen mag, erblickt man heute ſchon Vorbereitungen
zur Dekoration. Die Stadt verſpricht im reichſten Schmucke
zu erſcheinen. Aber nicht nur das Anſehen der Stadt,
auch die Stimmung ihrer Bewohner wird eine durchaus
feſtliche ſein. Sofort nach der Ankunft des Kaiſers wird
König Karl ſeinen hohen Gaſt, ſowie die Fürſtlichkeiten,
Generale c. in ſeinem Gefolge durch die Stadt führen.
Auf dem etwa Stunden langen Wege werden die ver
ſchiedenen Vereine und Korporationen, im Ganzen 14,000
Perſonen, Spalier bilden. Ein glücklicher Gedanke iſt es,
daß auch alle Schulen, Knaben wie Mädchenſchulen, beim
feierlichen Empfang des Kaiſers aufgeſtellt ſein werden.
Am Abend der Ankunft werden die Vereine der Stadt
dem Kaiſer einen Fackelzug darbringen. Am folgenden
Tage beginnen dann die Feſtlichkeiten, welche der Hof

giebt. Der Zuzug von Fremden hauptſächlich aus Schwaben
ſelbſt verſpricht ein außerordentlich großer zu werden, da
wer nur irgend kann, die Gelegenheit wahrnehmen will,
ſei es jetzt, ſei es auf dem Volksfeſt zu Canſtatt, den
Kaiſer zu ſehen und zu begrüßen. Jn anerkennenswerther
Weiſe hat auch die Eiſenbahndirektion Extrazüge von allen
Richtungen des Landes her angeordnet.“

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath dem
„Staatsanzeiger“ zufolge die Ueberſicht der ordent-
lichen Ausgaben und Einnahmen des Deutſchen
Reichs für das Jahr 1875 nebſt Anlagen und die Ueber-
ſicht der außeretatsmäßigen außerordentlichen Ausga-
ben und Einnahmen, welche durch den Krieg gegen Frank-
reich veranlaßt ſind oder mit demſelben in Zuſammenhang
ſtehen, für das Jahr 1875 mit dem Antrage vorgelegt:
1) die motivirten Etatsüberſchreitungen oder außeretats-
mäßigen Ausgaben und 2) die in einer beſonderen Ueber-
ſicht in Gemäßheit des Geſetzes über die Rechtsverhält-
niſſe der zum dienſtlichen Gebrauche einer Reichsverwal-
tung beſtimmten Gegenſtände vom 25. Mai 1873 nach-
gewieſenen, den Etat überſchreitenden und außeretatsmä-
ßigen Einnahmen aus der Veräußerung von Grundſtücken,
Materialien, Utenſilien oder ſonſtigen Gegenſtänden vor-
behaltlich der verfaſſungsmäßigen Entlaſtung zu geneh-
migen.

Hinſichtlich der Betheiligung an der Pariſer
Weltausſtellung von 1878 herrſcht laut einer
Aeußerung in den leitenden Regionen die Auffaſſung
vor, daß die Entſcheidung über die Beſchickung der Aus-
ſtellung den induſtriellen Kreiſen, die an der Sache un
mittelbar betheiligt ſind, ſelber zufallen müſſe. Die
Reichsregierung werde wohl erſt dann Gelegenheit haben,
ihre Poſition zu nehmen, wenn über die Stimmung und
Abſichten der deutſchen Jnduſtrie ein zuverläſſiges Urtheil
wird gefällt werden können. Wir glauben jedoch, daß
die Debatte über dieſen Gegenſtand bisher eine ziemlich
oberflächliche war und es dürfte für die Preſſe an der
Zeit ſein, in die Spezialdiskuſſion ein zutreten. Naments-
lich aber dürften ſich die Handelskammern dieſer wichti
gen Sache annehmen, um die im Jntereſſe der deutſchen
Jnduſtrie nothwendige Entſcheidung zu beſchleunigen.

Jn dieſem Jahre finden wieder Herbſt-Control-
verſammlungen für Landwehrleute, Reſerviſten, zur
Dispoſition der Erſatzbehörden Entlaſſene und zur Dispo
ſition der Truppentheile Beurlaubte ſtatt. Die Geſtellungs
pflichtigen, welchen beſondere perſönliche Geſtellungsordres
nicht überſandt werden, dürfen ohne Entſchuldigung nicht
ausbleiben widrigenfalls ſie nach der Strenge der Mili
tärgeſetze beſtraft werden. Nur in ganz beſonders drin
genden Fällen darf Dispenſation nachgeſucht werden, und
zwar wegen Krankheit und plötzlicher Todesfälle in der
Familie, doch ſind dahin gehende Entſchuldigungen gehö-
rig durch Amtsatteſte zu belegen.

Aus der Provinz Sachſen
Erfurt, d. 20. September. Die allgemeine

deutſche Gartenbau- Ausſtellung wurde heute Abend
zwiſchen 5 und 6 Uhr durch den Präſidenten unſeres
Gartenbau- Vereins Ober-Regierungsrath Frhrn. v. Tettau
durch die Vertheilung der Ehrenpreiſe geſchloſſen. Jn der
Anſprache, mit der er die Feierlichkeit einleitete, gab er
einen Rückblick auf die Geſchichte der Ausſtellung, auf die
vielen Widerwärtigkeiten, die ihr namentlich durch die
Ungunſt der Witterung in den letzten Tagen vor der Aus
ſtellung und an allen Tagen während der Ausſtellung
ſelbſt entgegengetreten. Trotzdem müſſe das Unternehmen
als vollſtändig gelungen bezeichnet werden. Er führt zum
Beweiſe Jhre Majeſtät die Kaiſerin und den landwirth-
ſchaftlichen Miniſter Dr. Friedenthal an. Der Letztere habe
bei ſeinem Beſuche am Sonntage offen erklärt, daß die
hieſige Ausſtellung über der vorjährigen Kölniſchen ſtehe.

Die einzelnen Preiſe können wir hier nicht alle auf
zählen, nur die drei von der Thüringiſchen Eiſenbahn ge
ſtifteten Ehrenpreiſe, welche von der Jury den drei Lei
tern des Unternehmens zugetheilt worden ſind, mögen hier
eine Stelle finden I Preis Garten-Jnſpector Kirchner:
ein ſilberner Tafelaufſatz; II. Preis Rümpler, Secre-
tär des GartenbauVereins: ebenfalls ein ſilberner Tafel
aufſatz; III. Preis Baurath Sommer: ein ſilberner
Pokal.

Vermiſchtes.
[Beſtrafungunredlicher Abiturienten.] Die

Dortmunder Zeitung bringt die Nachricht, daß von den
vorjährigen Abiturienten des Gymnaſiums Recklinghauſen,
welche ſich vor dem Examen die Themata zu den Arbeiten
zu verſchaffen wußten, von dem dortigen Kreisgerichte fünf
zu drei Monaten Gefängniß und Verluſt des Abiturienten
Zeugniſſes verurtheilt ſind. Dieſelben ſollen damals den
Briefträger beſtochen haben, den Brief ihnen einzuhändigen,
welcher die nach Münſter zur Genehmigung geſandten
Themata dem Gymnaſial- Direktor wieder zuſtellte. Wie
es heißt, iſt der Briefträger damals kurz vor ſeiner gericht
lichen Vernehmung geſtorben.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Hamburg, 18. September. Geſtern hat hier die ſiebente

ordentliche Generalverſammlung des deutſchen Buch-
drucker vereins ſtattgefunden. Jn derſelben waren außer den
Mitgliedern des in Leipzig W geſchäftsfuührenden Ausu ſämmtliche 12 Kreiſe Deutſchlands mit Ausnahme des
Kreiſes RheinlandWeſtfalen, durch ihre Vorſteher und beziehentlich
Delegirte (zuſammen 27 vertreten, ſowie außerdem 37 Mitglieder

Der Geſchaftsbericht des Vorſitzenden welcher
namentlich auch über die in dieſem Jahre zum Abſchluß gebrachte
Tarifreviſion und die damit zuſammenhängenden Fragen ausſprach
und mit einem Aufruf zum treuen Feſthalten am Vereine ſchloß,
wurde mit Beifall aufgenommen und ſoll durch Druck auch den
nicht zum Verein gehörenden Prinzipalen zuganglich gemacht werden.
Rechenſchaftsbericht des Kaſſirers und Budget fur 1877 433 Ge
nehmigung. Zu einer langeren Debatte gab ein von ſammtlichen
anweſenden Kreisvorſtehern m Antrag in Betreff des
Lokalzuſchlages Veranlaſſung. Derſelbe lautet dahin „Der deutſche
Buchdruckerverein möge die Jnitiative zu einer Herabſetzung und

Feſtſtellung des in den größeren Druckorten ublichen
okalzuſchlages zu dem Tarife ergreifen. Die Generalverſammlung

beauftragte den Vorſtand, nach 2 Alinea 3 des Statuts (wonach die
Durchführung einer den örtlichen Verhältniſſen Werte Regelung
der Lokalzuſchläge zu den Aufgaben des Vereins gehört) das N i
zu veranlaſſen. Alle hierbei in Betracht kommenden Verhältni
wurden eingehend beſprochen; namentlich wurde nachgewieſen,, da
eine ſolche Herabſetzung der Lokalzuſchläge gegenwärtig vollſtändig
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gerechtfertigt, ja nothwendig ſei zum r des Buchdruckerge
werbes und nicht blos im Jntereſſe der Prirzipale und r
ſondern auch in dem der Gehuülfen. Heute findet noch eine Sitzung
des Geſammtvorſtandes und der Delegirten behufs Ausführung des
von der Generalverſammlung in Betreff der Lokalzuſchläge gefaßten

Markktberichte.
Page d. 20. Sept. Weizen 185—220 Roggen 165

190 Gerfte 155-—-185 Hafer 160--170 .4. pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 20. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Litervroc. loco ohne Faß 54,5 .4.

Berlin, d. 20. Septbr. Weizen ziemlich feſt, gekuünd.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 180—220 Rm. nach
Qualitat bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Octbr. 200 Rm. bez,
Oct. Nov. 201 Rmi. bez. Nov. Dec. 202 Rm. bez., April Ma
208 Rm. bez. Roggen. Ggeringes Geſchäft bei wenig veran
derten Preiſen, gekuünd. Ctur., Kuündigungspreis Rm. bez.
Loco 146-185 Rm. nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mongt u.
Sept. Oct. 150 Rm. bez. Oct. Nov. 151 Rm. bez. Nov. Dec.
153 Rm. bez., April Mai 158 Rm. bez. Gerſte, große und
kleine, 130- 175 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer ſehr ſtill.
Loco 125- 165 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u.
Sept. Oct. 150 151 Rm. bez., Oct. Nov. Rm. bez., Nov.
Dec. Rm. bez., April Mai 151 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare
169 --200 Rm. bez., Futterwaare 160--168 Rm. bez. Oelſag-
ten: Winterraps Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez. Ruboöl.
Nahe Termine höher, ſpatere unverändert. Loco ohne Faß 72 Rm.
bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Octbr. 72—-72,3--72,2 Rm. bez.
Oct. Nov. 72-72,3 Rm. bez., Nov. Decbr. 73,1--73,3 73,2 Rm.
bez., April Mai 74,8 Rm. bez. Spiritus wenig belebt und ru-
hig, gekund. Liter, a Rm. bez. Loco ohneFaß 53 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Mongt u.
Sept. Oct. 52,9——52,8 Rm. bez., Oct. Nov. 51,3 Rm. bez. Nov.
Dec. 51 Rm. bez., April Mai 53--52,9 Rm. bez.

Stettin, d. 20. Sept. Weizen pr. Sept. Oct. 201,00 bez.
Oct. Nov. 201,00 bez., April Mai 208,00 bez. Roggen pr. Sept.
Oct. 144,50 bez. Oct. Nov. 145,60 bez. April Mai 153,50 bez.
Ruüböl 100 Kilogr. pr. Sept. /Octbr. 72,50 bez. April Mai 75,00
bez. Spiritus loco 51,70 bez., pr. Sept. Oct. 50,80 51 Oct.
Nov. 49,60 bez. April Mai 51,70 bez. Rubſen pr. Herbſt 330,00.

Hamburg d. 20. Septbr. Weizen loco ruhig, auf Termine
feſt. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Septbr.
Oct. 199 Br. 198 G. Nov. Dec. pr. 1000 Kilo 204 Br., 203 G.

Roggen pr. Sept. Oct. 144 Br. 143 G. Nov. Dec. pr. 1000 Kilo
149 Br. 148 G. afer ruhig. Gerſte flau. Ruböl feſt, loco
73 pr. Mai 73, Oct. pr. 200 Pfd. 74. Spiritus geſchäftslos,
pr. Sept. 38 Oct. Nov. 38 Nov. Dec. 38 April Mai pr.
100 Liter 100 39 Wetter: Veranderlich.

Amſterdam d. 20. Septbr. Schlußbericht. locogeſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. Nov. 277, Marz 293.
Roggen loco unverandert, auf Termine flau, pr. Oct. 179, März
190. Raps pr. Herbſt 424, April 441 Fl. Rüböl loco 43 Herbſt
43 Mai 44. Wetter: Schoön.

London d. 20. Septbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 18,760, Gerſte 2760, Hafer 33,810
Quarters. Weizen unverändert, angekommene Ladungen ruhig, un
verändert. Andere Getreidearten feſt, unverändert. Wetter: Kalt.

Liverpool, d. 20. Septbr. Baum wolle (Schlußbericht): Um
ſatz 8000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverandert. Ankuünfte matt, theilweiſe d. billiger Amerika-
ner aus irgend einem Hafen alte Ernte Sept. Lieferung 5 d.

Middl. Orleans 6,, middl. amerikaniſche 5*/ fair Dholle-
rah 4 middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 37 fair Bengal 377,, good fair Broach new
fair Oomra 4 good fair Oomra 45 fair Madras 4,, fairPernam 57, falr Smyrna 5, fair Egyptian 6,.

Petroleum. (Berlin, d. 20. September): Pr. 100 Kilo loco
45 pr. Sept. 43, pr. Sept. Oct. 42,5 bz. pr. Oct. Nov. 42,0
Gd., pr. Nov. Dec. 41,5--41,5 bz. Regulirungspreis fur die Kun
digung Gek. Ctr. Hamburg: Still, Standard
white loco 21,00 Bf., 20,75 Gd. pr. Sept. 20,75 Gd. pr. Oct.
Dec. 21,00 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco
20,00 bz., pr. Octbr. 20,10, pr. Nov. 20,25, pr. Dec. 20,50. Ru
hig. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß,
loco 50 bz. 50 Bf. pr. Sept. 50 bz. u. Bf., pr. Oct. 50 bz
50 Bf., pr. Oct. Dec. 50 bz. 50 Bf. pr. Sept. br Decbr.
Weichend. New-Pork (d. 19. Septbr. Petroleum in New
Pork 26, do. in Philadelphia 26. Wechſel auf London in Gold
4 D. 83 C. Goldagio 10.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 20. Septbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,04, am 21. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Daerktand der Saale bei Bernburg am 20. Septbr. Vorm.
1,50 eter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Septbr. Am
Pegel 0,84 Meter uüber 0.

a ferſtand der Elbe bei Dresden am 20. Septbr. 106 Centm.
unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 20. September. Auch heute war die Fonds und

Actienbdrie wegen der judiſchen Feiertage ſehr ſchwach deſucht und
reſultirte hieraus, wie ſchon geſtern große Gerinugfügigkeit des
Geſchäfts und der Umſätze. Die Thätigkeit der Spekulation be
wegte ſich in den denkbar engſten l und das um ſo mehr,
als auch das Verhalten der fremden Borſenplätze keinerlei Anre
gung darbot. Angebot und Nachfrage ſtanden ſich ziemlich gleich

gegenuüber, ſo daß die Courſe nur unbedeutenden Ver
nderungen unterworfen wurden. Jm Allgemeinen konnte die

Stimmung als feſt bezeichnet werden; namentlich aber erfreute
ſich der Markt fur Anlagepapiere einer guten Feſtigkeit, die theil
weiſe mit regerer Frage verbunden war. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchaftszweige blieben ſehr ſtill und ſchon um deswillen
in den Courſen faſt unverändert. Geld bleibt ziemlich flüſſig; im
Privatwechſelverkehr erhält ſich der Diskont auf 39 fur feinſte

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen
Ereditaectien ziemlich lebhaft und bei ſchließlich etwas gegen ge
ſtern geſchwächten Courſen um; Franzofen und Lombarden waren
wenig verändert und nur erſtere einigermaßen im Verkehr. Die
fremden Fonds und Renten waren gut behauptet aber ſehr ruhig;
öſterreichiſche Renten, Looscffekten e. zeigten einiges Leben.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe blieben bei faſt unverändertem Preisniveau ru
big. Jn Prioritaäten wurde gleichfalls wenig gehandelt; preußi-
ſche feſt und theilweiſe gefragt. Von Eiſenbahnactien waren in
ländiſche Hauptdeviſen etwas bevorzugt, deſonders Rheiniſch Weſt
fäleſche Bahnen, die ſich eher etwas ſchwächer ſtellten öſterreichiſche
Bahnen lieben ſtill. Bankactien, und Jnduſtriepaptere wieſen
nur ganz unbedeutende Umſaätze auf; die Courſe waren hier im All
gemeinen behauytet.

Leipziger Börſe vom 20. Sept. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000— 1000 3 71,20 bz. do. v. 500 39571,50 P., do. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3595
94 G., do. kleinere 3 94,25 G. do. v. 1855 v. 100 3 83
G., do. v. 1847 v. 500 4 97,10 G. do. v. 1852 1868 v. 500

4 96,75 G. do. v. 1869 v. 500 49 96,75 G. do. v. 1852
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G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 495 98 G., do. v. 1870 v. 100
u. 50 4 97,50 bz. do. v. 500 5 102,90 G., do. v. 100

102,90 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 89 G., do.
LöbauZittauer Lit. B. 497 96 G.
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Bekanntmachungen.

Auetion.
Sonnabend d. 23. Septbr. cr. Vormittags 10 Uhr

ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle 3 Treppen hoch eirea 10 Centner kaſ-
ſirte Akten an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffent-
lich verkauft werden.

t den 9. September 1876.Königliches Kreisgericht.
J. A.: Gelbert, Kreisgerichts-Actuar.

Nobil.-Auction im Schlossgarten-Salon zu Merseburg.
Mittwoch den 27. September Vormittags 11 Uhr

ſollen folgende Meubles 2e., welche während des am9. d. M. Jier ſtattgefundenen Feſtes zur Ausſchmückung
des für Se. Majeſtät den Kaiſer reſervirten Salons

gedient haben, als:
1 großes dopp. Salon Sopha mit rothſ. Damaſtbezug, 2 gr. halb-
runde Sophas mit dergl. Bezug, 2 große Trümeaux mit Goldrahmen,
Goldconſole u. Marmorplatten, 8 Stück mit roth. Damaſt bezogene
Fauteil, 16 Stück vergoldete Rohrſtühle, 2 ſchwarze runde Tiſche von
Poliſander Holz, 8 Stück Portieren von roth. Damaſt mit Goldleiſten
u. ſonſt. Zubehör, im Schloßgarten-Salon zu Merſeburg meiſtbie-
tend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. September 1876.
A. Rindfſfleisch., Kreis-Auct.-Comm.

Landwirthſchaftſchule zu Liegnitz.
Das Winterſemeſter beginnt am 16. October. Durch

vollſtändige Abſolvirung der Anſtalt kann das Einjährig-Freiwil-
ligen-Recht erworben werden. Die Vorſchule nimmt auch Schüler
mit nur elementarer Vorbildung auf. Für Schüler, die das Einjäh
rigen- Recht nicht erlangen wollen, beſteht eine beſondere Fachklaſſe.
Jede nähere Nachricht durch den Unterzeichneten.

Dr. E. BRäürnbanum, Director.
Dr. Carl Siegens Freiwilligenschule, Weimar,

äußeres Erfurter Thor FIa (Wirthſchaftsweg),
beginnt zu Michaelis einen neuen Curſus. Geſunde ruhige Lage. Tüch-
tige Lehrkräfte. Strenge, gewiſſenhafte Aufſicht. Mündl. wie

ſchriftl. Auskunft wird gern ertheilt. Proſpecte ſtehen zur Verfügung.

Abonnements-Einladung.

Magdeburger Nachrichten
(Tageblatt und Allgemeiner Anzeiger)

erſcheinen wöchentlich ſechs Mal zu dem geringen Preiſe von nur

2 M rls pro Quartal.
Jnhalt: Leitartikel, Neueſte Nachrichten und Depeſchen,

Provinzielles, Gerichtsverhandlungen ſowie Theaterberichte aus
Magdeburg, Literariſches und Vermiſchtes. Jn einer beſonderen
Rubrik „Neues aus Berlin“ bringen die Magdeburger Nachrich-
ten die intereſſanteſten Vorkommniſſe aus der Reichshauptſtadt,
die von Jedem gern geleſen werden; endlich enthält das Feuille-
ton die ſpannendſten Romane und Novellen.

Jnſerate werden pro fünfgeſpaltene Zeile mit nur 15 Pf.
berechnet und haben den beſten Erfolg.

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Einge-
tragen ſind die Magdeburger Nachrichten im Poſt Zei-
tungs-Preis-Courant unter Nr. 2289

Als Gratis-Beigabe erhalten die Abonnenten ein äußerſt
reichhaltiges und gediegenes Volks- und Jeitungs-Lexicon
in Pauſen von 4 Wochen bogenweiſe.

Expedition der Magdeburger Nachrichten,
Magdeburg, Heiligegeiſtſtr. 3.

Mein Comptoir und Wohnung
befindet ſich von heute ab

gr. Steinstrasse 10, I. Etage.
Halle a/S. d. 21. Septbr. 1676.

G F.
Jn 8 Tagen von ſchrecklichem Huſten befrrit!
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Beeslau.

Arnoldshain, Rgbz. Wiesbaden, 16. Januar 1876.
Vor 2 Jahren in M. Gladbach von einem ſchrecklichen Huſten

überfallen, wogegen alle ärztlichen Mittel fruchtlo- blieben da
halfen mir nur 2 halbe Flaſchen Jhres ſo werthen Fenchelhonig“)
und der Huſten war binnen 8 Tagen gänzlich verſchwunden. Da
ich nun wieder von Neuem durch eine Erkältung von demſelben
Uebel überfallen bin, (folgt Auftrag).

Achtungsvoll Louis Kinkel.
Allein echt zu haben in Halle a/S. bei C. FIüller Vachf.,

Leipzigerſtr. 106, W'älh. Schubert, große Steinſtraße 2.
Aſchersleben: Ferd. Göhler. Artern: Hermann Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin. Bitterfeld: F. Krauſe. Cöl-
leda: H. Kottenhagen. Eilenburg: Ernſt Pleſſe. Eis-
leben: Ant. Wieſe ſowie Rich. Wöldicke. Ermsleben:
A. Schlemmer. Frankenhauſen: Carl Herzberg. Frey-
burg a/U.: C. Förſter. Gräfenhainchen: G. Glauch.
Heldrungen: Albert Dittmar. Kelbra: C. Tröbs. Lü-
tzen: C. F. Weidling. Löbejün: L. Birkhold. Mer-
ſeburg: Max Thiele. Mücheln: Moritz Kathe. Nebra:
C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fickweiler ſowie Louis
Lehmann. Querfurt: J. E. Biener. Schkölen: Louis
Böhme. Schafſtedt: Hur. Neßler. Stolberg: E.
Fritſche. Sangerhauſen: F. W. Quenſel. Stößen: J.
H. Ludwig. Teuchern: C. F. Burkhardt. Wippra:
Alb. Müller. Weißenfels: C. F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C. F. Straube.

Schwarze echte Sammete!!
Trotz der täglich ſteigenden Seiden-

preiſe offerire ich

breiten echten Sammet
à Elle 2 Thlr. m. 2Thlr. 10 Sgr.

J. Schmuckler.
Löbejün, den 15. September 1876.

Einem geehrten Publikum von Löbejün und Umgegend,
ſowie den geehrten Geſchäftsreiſenden zur gef. Kenntniß, daß ich mit
heutigem Tage den

„Gasthof zum Schwarzen Adler“
hier käuflich übernommen habe.

Jch werde mich bemühen, die Localitäten der Neuzeit entſprechend
einzurichten und ſichere eine prompte, billige Bedienung zu.

Um zahlreichen Beſuch bittet hochachtungsvoll
Emil Angermann.

Eine nicht zu junge Dame, wel-Ein nicht zu junges Mädchen
Für Höttcher.

Die Weidenhandlung en gros

Lenz Neubaur,
Berlin. Oranienſtr. 42,

empfiehlt ihr bedeutendes Lager von
Haſelreifen in jeder Größe bei beſter
Beſchaffenheit zum ſoliden Preiſe.

Ein ſchönes Landgut mit 210
Morg. Feld, durchweg Rübenbo-
den, kann ſofort mit noch vollſtän-
diger Erndte verkauft werden. Das
Gut liegt in der fruchtb. Gegend
von Halle und hat ſehr gut renti-
rende Z.-Fabrikantheile. Anzahlung
2)5, Reſt lange Zeit ſtehen bleibend. 25
Nur reelle Selbſtkäufer erfahren
wo? bei Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. dermöllrich.

Ein Grundſtück in Naumburg
a//S., faſt mitten in der Stadt ge
legen, beſtehend aus Wohnhaus mit
mehreren Etagen, Seiten u. Hin-
tergebäuden, Hofraum, Stallung
für L Pferde, einem hübſchen Gar
ten mit daran ſtoßender Scheune,
die recht gut abgetrennt werden
kann, iſt veränderungshalber ſofort

für 8000 zu verkaufen.
34000 können darauf ſte

hen bleiben. [H. 53580.]
Näheres bei Herrn Sekretär
Brand in Naumburg a/S.
Feinſte Speiſekartoffeln

in kleinen und größern Quantums
bis zu Oreitauſend Centner, à Ctr.

ab Station Wabern,
MainWeſer Bahn, Provinz Heſſen,
verkauft R. Britting in Nie-

mit empfehlenden Zeugniſſen über
ihre Tüchtigkeit in bürgerlicher und
feinerer Küche, ſowie im Nähen
und Plätten, findet bei perſönlicher
Vorſtellung als Wirthſchaftsgehül-
fin am 1. Octbr. c. Stellung im

Pfarrhauſe zu Domnitz
bei Cönnern.

Ein gut erhaltener

Geldſchrank
zu kaufen geſucht, und gef. Offert.
unter B. Nr. 11037 an die An-
noncen Expedition von J.
Barck Co. erbeten.

Preuss. Original Loose 4ter Klasse
154. Pr. Lotterie kauft mit höchſtem
Aufgeld Carl Hahn in Berlin S.,
Kommandantenſtraße 30.

che in der Wirthſchaft erfahren und
in weiblichen Handarbeiten geübt
iſt, ſucht zur ſelbſtſtändigen Füh-
rung eines Haushaltes oder Geſell-
ſchafterin einer Dame Stelle.
Hohes Gehalt würde nicht in er
ſter Linie ſtehen. Offerten ſind un
ter der Adreſſe W. N. 1 poſt-
lagernd Sangerhauſen abzug.

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein zweiſpänniger, vierſitziger

halbverdeckter Kutſchwagen, noch
gut u. dauerhaft, iſt billig zu ver-
kaufen. Näheres beim Sattlermei
ſter Richard Märzin Delitzſch.

6 fette Schweine ſind zu

Ein Laden in beſter Ge
ſchäftslage der untern Leip-
igerſtraße, mit ſchöner La-
enſtube, zu jedem Geſchäft

paſſend, da auch Lagerräu-
me u. Wohnung dazu gege-
ben werden können, iſt pr.
I. April 1877 zu überneh-
men. Reflectanten erfah-
ren das Nähere unter der
Chiffre C. G. 109 poſt-
lagernd Halle a. franco.

relülionese, i niß
S eeſſionirt, reinigt binnenR 14 Tagen die Haut von Le

berflecken, Sommerſproſſen,
Ah Vockenflecken vertreibt den

V rer Teint und die Röthe
er Naſe ſicheres Mittel

gegen Flechten und ſkrophulöſe Unrein
heiten der Haut, à Flacon 1 Thlr.,
halbe 17 Sgr.
Zarterzengungs-Pomade,

à Doſe 1 Thlr. halbe Doſe 15 Sgr.
Jn 6 Monaten erzeugt dieſe einen vol
len Bart ſchon bei jungen Leuten von
16 Jahren. Auch wird dieſe zum Kopf
haarwuchs angewandt.

I. 25 Sgr.,Haarfärbemittel
gr. farbt ſof. echt in Blond Braun

und Schwarz ubertrifft alles bis jetzt
Dageweſene.

3 l. 25Enthaarungsmittel, en
nung der Haare wo man ſolche nicht
gern wunſcht, im Zeitraum v. 15 Min.
ohne jed. Schmerz u. Nachtheil d. Haut.

Erfinder Rothe Co. in Berlin.
Dieſe Artikel ſind nur all. echt zu beziehen

d. Albin Hentze in Halle Schmeerſtr. 36.

Die ParterreWohnung
des Hauſes Blücherſtraße
Nr. 7b mit 5 Zimmern,
Küche 2e. nebſt Gartenbe-
nutzung iſt anderweitig zu
vermiethen. Zu beſehen von
10-12 Uhr Vormittags.

Einige kleine Mädchen im
Alter von 6 Jahren können
noch an einem Privatunter-
richt theilnehmen

Lindenſtraße Nr. 16.

Radicale Heilung.
Wirklich reelles Mittel.Gichtgeiſt, wundervar wirkend gegen

ſelbſt veraltete Gicht und Rheumatis-
mus in jedem Stadium wie auch
bei hochgradigſten Gelenks-Anſchwellun
gen verſendet 1 Flaſche à 2 Mk. 50 Pf.
ſammt Gebrauchs-Anweiſ. der Speecialiſt

V. Franz in Holoubkau (Böhmen)
gegen Einſendung des Betrages, da Nach
nahmeſendungen auf Weiteres ſiſtirt ſind.

Präma Magdeb. Sauer-
kohl bei Boltze.Schützenhaus Löbejün

Zu dem diesjährigen Rechnungs-
ſchießen Sonntag den 24. d. Mts.
Nachmitt. 3 Uhr ladet zum
Concert u. Abends Ball ganz
ergebenſt ein A. Schaaf.

Holleben.
Sonntag den 24. d. M. ladet

zum Erntedankfeſt freundlichſt

ein Kloß.FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Uelzen, d. 19. Sept. 1876.

Heute ſchenkte uns Gott ein ge
ſundes Töchterchen

Heinr. Kaufmann u. Frau
geb. Voß.

Todes Anzeige.
Heute Abend 8 Uhr ſtarb

meine einzige, innigſt geliebte brave
Tochter Louiſe, was ich hierdurch
mit der Bitte um ſtilles Beileid
allen Verwandten und Bekannten
tiefbetrübt anzeige.

verkaufen in Neutz Nr. 4 (Sta-
tion Nauendorf).

Wittwe Louiſe Wegner.
Halle, d. 20. September 1876.

Den Abonnenten unſerer Zeitung,
auch den neu hinzuktrekenden,

machen wir die Mittheilung, daß gegen Ende dieſes Monats im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Der Kaiſer- und Reichs-Kalender für das Jahr 1877.
Ein Volks und Familienkalender mit mehreren Abbildungen.

in ſeinem zweiten Jahrgange erſcheinen wird.
Wir erlaſſen dieſen gegen 20 ſtarken, in gefälligem Umſchlag gehefteten Kalender, deſſen Sonn- und Feſttage durch Rothdruck ausgezeichnet ſind,

unſern hieſigen und auswärtigen
Auswärtigen Abonnenten liefern wir gegen Franco-

Jahre werden wir auch diesmal ſ. 3. den auswärtigen
Gefällige Beſtellungen bitten wir uns baldigſt zugehen zu laſſen.

Halle, den 19. September 1876.

bonnenten zu dem äußerſt billigen Preiſe von 80 Pfennigen (8 Sgr.), während der Ladenpreis 1 Mark beträgt.
inſendung von 80 Pfennigen den Kalender portofrei per Poſt. Wie im vorigen

bonnenten Beſtellungsformulare für den Kalender zugehen laſſen.

Expedition der Halliſchen Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 222 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

-m-rxrx-»-
Zur Tagesgeſchichte.

Die deutſch-conſervative Partei hat jetzt, wie
die Norddeutſche Allgem. Zeitung“ triumphirend verkün-
det, ihre Organiſation nahezu vollendet. Sie zählt über
5000 Mitglieder, eine Zahl, die über Erwarten groß ge
nannt wird, was eben nur beweiſt, daß die Erwartungen
recht beſcheiden geweſen ſind. Ein eigenes Flugblatt er
theilt die Vorſchriften, wie man ſich bei der Wahl zu be
nehmen habe; das Weſentlichſte daraus iſt, daß man über-
all beim erſten Wahlgang ſich von Compromiſſen fern
halten und eigene Candidaten aufſtellen und erſt bei einem
etwaigen zweiten Wahlgang ſich mit den zunächſt ſtehen-
den Parteien verſtändigen will. Unter dieſe letzteren, mit
denen eventuell ein Zuſammengehen geſtattet iſt, werden
großmüthiger Weiſe auch die gemäßigten Nationalliberalen
gerechnet. Bei Aufſtellung der Candidaten ſoll darauf
geſehen werden, daß ſie zu energiſchem Mitwirken befähigt
ſind man will nicht blos Stimmen, ſondern Kräfte. Das
ganze Wahlflugblatt zeugt von einer ſtattlichen Doſis
Selbſtzufriedenheit und Siegeszuverſicht, und dieſe gehobene
Stimmung wird weſentlich durch das Bewußtſein hervor
gebracht, daß in der neuen Partei „alle conſervativen Rich
tungen“ vertreten ſind. Als ob nicht grade dieſe bunte
Zuſammenſetzung, dieſe Verſchiedenheit der Grundſätze, die
ſich durch die dehnbarſte Faſſung der Programmartikel ver
hüllen läßt, bei jeder praktiſchen Frage aber ſofort zu Tage
treten muß, die Schwäche dieſer zuſammengewürfelten
Menge bildete. Die Sicherheit der Sprache, die zuverſicht-
liche Phraſe allein thut es glücklicherweiſe nicht, die
Stimmung wird doch wohl etwas kleinlauter werden, wenn
man erſt einmal Gelegenheit hat, die Zahl der deutſch
conſervativen „Kräfte“ zu muſtern.

Die Wahlbewegung für die bevorſtehenden Ab
geordnetenwahlen in Preußen iſt bereits im Gange.
Dagegen iſt von einer Wahlbewegung für den Reichs-
tag im Großen und Ganzen noch Nichts zu ſpüren, ſie
beſchränkt ſich zumeiſt darauf, daß in den Bezirken, für
welche die bisherigen Vertreter eine Wiederwahl abgelehnt
haben, von den verſchiedenen Parteien neue Candidaten
in Vorſchlag gebracht werden. Wie in Preußen, ſo iſt
man auch in Württemberg zunächſt mit den unmittelbar
bevorſtehenden Landtagswahlen beſchäftigt, und die Reichs-
tagswahlen kommen erſt in zweiter Linie in Betracht.
Das Königreich Bayern und die Reichslande geben noch
nicht das geringſte Zeichen für eine Wahlbewegung kund,
der Refrain aller Zuſchriften von dort iſt die Beſtätigung
vollkommenſter Stille. Mehr Rührigkeit wäre auch in
Sachſen zu wünſchen die Socialdemokraten, denen von
den 24 Reichstagsſitzen des Landes bisher 6 angehörten,
haben für 11 Wahlbezirke Candidaten aufgeſtellt, und
Das ſollte die reichsfreundlichen Parteien zu beſonderer
Thätigkeit anregen. Ein bemerkenswerthes Zeichen iſt
es, daß die ſocialdemokratiſche Partei zum erſten Male
Candidaten für zwei jener Kleinſtaaten aufgeſtellt hat,
welche bisher von ſocialiſtiſchen Agitationen nur wenig be
rührt zu ſein ſchienen nämlich Anhalt und Altenburg.

Die neue Organiſation des Reichskanzler-Amts,
und zwar in einem weiteren Umfange als man es bisher
angenommen hitte, ſoll bereits vom 1. Januar k. J. in
das Leben treten. An die Spitze des Reichs-Juſtizamts
iſt der Bedeutung ſeiner Aufgaben und dem höheren Maße
von verantwortlicher Selbſtändigkeit entſprechend ein Staats
ſecretär geſtellt. Dagegen iſt eine weitere Vermehrung des
jetzigen Perſonals der Abtheilung für Juſtiz- Angelegenheiten
im Reichskanzler-Amt nicht vorgeſehen man hat dabei an
die ſyſtematiſche Heranziehung ausgezeichneter Hülfskräfte
zu vorübergehender Mitwirkung beider Aufgaben des Reichs:-
Juſtizamtes gedacht, welche nach der Natur der letzteren
doch erforderlich werden wird. Es iſt deshalb gzuch ein
Dispoſitionsfonds zur Annahme von Hülfsarbeitern von
jährlich 30,000 in Ausſicht genommen. Für die Ver-
waltung der Reichslande mußte ein etwas größeres Per
ſonal aus dem bisherigen Etat des Reichskanzler Amts ab
gezweigt werden, da man den ganzen Wirkungskreis der
bisherigen Verwaltung der Eiſenbahnen auf dieſes Perſonal
übertragen will und ferner auf die bisherige Mitwirkung
von Räthen der Centralabtheilung ſo wie der Juſtizabthei-
lung künftig nicht mehr rechnen kann. Zu den bisher be
ſchäftigten zwei Räthen und Hülfsarbeitern wird eine neue
Rathsſtelle hinzutreten. Ferner iſt die Stelle des bisherigen
Directors bekanntlich in die eines Unter-Staatsſecretärs
umgewandelt worden. Aus dem Reichskanzler-Amt ſon
dert ſich ferner als äußerlich feſt abgeſchloſſene und ihrer
Natur nach beſond re techniſche Specialkenntniſſe erfordernde
Gruppe die der Reichs-Finanzverwaltung aus. Jm Jnter
eſſe der organiſchen Gliederung des Dienſtes und der Ent-
laſtung der oberen Leitung empfehle es ſich, für die Ge
ſchäfte der Finanzver waltung eine beſondere Finanzabthei
lung unter beſonderer Leitung zu bilden neben welcher
die Centralabtheilung für die übrigen dem Reichskanzler
Amt zugewieſenen Angelegenheiten beſtehen bleibt. Da es
für den Präſidenten des Reichskanzler-Amts wegen des
Umfangs der Geſchäfte unmöglich iſt, alle unter der Firma
deſſelben eingehenden Erlaſſe ſelbſt zu zeichnen, ſo liegt es
im Bedürfniß, daß ihm ein Unter-Staatsſecretär zur Seite
ſtehe, dem deſſen ſtändige Vertretung und die Sorge für
ſachliche und formelle Uebereinſtimmung in allen von den
beiden Abtheilungen des Reichskanzler-Amts ausgehenden
Erlaſſen und Verfügungen obliegt. Derſelbe wird zugleich
die Geſchäfte des Directors der Unterabtheilung wahr
nehmen. Deßhalb iſt die Stelle eines Unter Staats-
ſecretärs nun auf den Etat gebracht, während die auf dem
Etat verbleibende Directorſtelle die für die Finanzabthei
lung beſtimmte iſt. Bei der Gehaltsbemeſſung der beiden
Unter Staalsſecretäre iſt auf die beſonde. en Verhältniſſe
Rückſicht genommen, welche durch die beſchränkte Zahl der
im Reichskanzler Amt vorhandenen höheren Dienſtſtellen
zum Nachtheil der Reichsbeamten hervortreten und eine
Ausgleichung gegenüber den ſich in den Einzelſtaaten dar

tenden Vortheilen erheiſchen. Die Vermehrung der dem
Feichs kanzler Amt verbleibenden Zahl der vortragenden
Räthe um eine Stelle rechtfertigt ſich durch die fortdauernde

Halle, Freitag den 22. September 1876.

Geſchäftsvermehrung welche ſich in nächſter Zeit auch
namentlich auf dem handelspolitiſchen Gebiete geltend
machen wird. Sollten in Folge der Vertheilung des gegen
wärtigen Perſonals des Reichskanzler-Amts auf drei ſelb-
ſtändige Etats für einzelne der betheiligten Beamten
Härten bezüglich der aufſteigenden Gehaltsſätze entſtehen,
ſo iſt eine Ausgleichung durch perſönliche künftig fort-
fallende Zulagen in Ausſicht genommen. Das Perſonal
der Bureaukanzlei und Unterbeamten iſt auf die drei Etats
vertheilt und dem Geſchäftsbedürfniß entſprechend um einige
Stellen vermehrt worden.

Die Commiſſion zur Vorbereitung eines bürger-
lichen Geſetzbuches für das deutſche Reich iſt im Reichs-
kanzleramt zu Berlin zur weiteren Berathung zuſammen
getreten. Dieſelbe beſteht bekanntlich aus elf der ange-
ſehenſten Juriſten aus allen Theilen und Rechtsgebieten
Deutſchlands. Sie hatte zuletzt im October vorigen Jah-
res getagt und damals war feſtgeſtellt worden, welche
Materien in das neue Geſetzbuch aufgenommen werden
ſollten. Gegenwärtig handelt es ſich darum, für die ein
zelnen Materien die leitenden Grundſätze aufzuſtellen, und
die wichtigſten juriſtiſchen Streitfragen in einem für das
praktiſche Leben angemeſſenen Sinne zu entſcheiden. Die
jetzige Sitzung wird etwa 3--4 Wochen dauern, worauf
dann wahrſcheinlich im nächſten Jahre die Commiſſion noch
einmal zuſammentreten wird, ehe zu der eigentlichen Re
daktion geſchritten werden kann. Letztere dürfte, wie man
im Schooße der Commiſſion überzeugt iſt, kaum länger
als ein Jahr in Anſpruch nehmen, ſo daß nach etwa 23
Jahren der Entwurf des neuen Civilgeſetzbuchs dem Reichs
tag zur Prüfung vorgelegt werden könnte.

Jn Beurtheilung der orientaliſchen Wirren, ins-
beſondere des Zwieſpaltes zwiſchen Gladſtone und Derby,
kommt der „Economiſt“ zu folgenden Schlußfolgerungen
„Sowohl Derby als Gladſtone überſchätzen die Macht und
die Jntereſſen Englands in der Türkei. Diejenige Macht,
welche die Entſcheidung dort zu geben hat, iſt Deutſchland.
Oeſterreich wird auch jetzt ſich entſchieden der Herrſchaft
Rußlands über die Donau widerſetzen und bei dieſem
Widerſtand wird Deutſchland ihm helfen. Fürſt Bismarck
würde gegen die Jdee ſeines Lebens fehlen, wenn er Ruß-
land geſtatten wollte, Konſtantinopel zu nehmen denn er
würde dadurch die Zukunft Deutſchlands im Orient ruiniren.
Und es iſt Fürſt Bismarck und nicht England, bei dem
die endgültige Entſcheidung liegt. Unſere Macht iſt gering
und entfernt, die ſeine gewaltig und nahe.“

Es werden in Jndien am 1. Januar k. J. große
Feſtlichkeiten Statt finden, durch welche die Ausrufung
der „Königin von England“ zur „Kaiſerin von Jndien“
gefeiert werden ſoll. Namentlich wird man dieſe Gelegen-
heit zu einer größeren militairiſchen Machtentfaltung be
nutzen. Der Vice König, Lord Lytton, hat an den Höchſt
commandirenden in Jndien den Befehl ertheilt, aus allen
Präſidentſchaften Truppen zuſammenzuziehen, um dem
feierlichen Einzuge des Vice- Königs in Delhi, der am
Tage nach Weihnachten Statt finden ſoll, mit 15,000
Mann beiwohnen zu können. Ueberhaupt wird die Re
gierung beſtrebt ſein, den Tag zu einem wahren Volksfeſte
für ganz Jndien zu geſtalten. Vielleicht wird auch bereits
zu dieſer Zeit der Herzog von Connaught, der jüngere
Bruder des Prinzen von Wales, in Jndien eingetroffen
ſein. Sein Aufenthalr ſoll ein Jahr dauern und den
Zweck haben, die militairiſchen Studien des Prinzen zu
vervollſtändigen.

Unſer Beamtenthum.
(Eingeſandt.)

Auf ſeinen Lehranſtalten wirbt der Staat ſeine Beamten
ſo T wir ſagen und können doch zugleich willig zugeben daß
auch ein Bruchtheil ohne eigene Neigung theils durch langjahrige
Familientradition, theils durch beſondere Wuüuſche der Eltern zur
Wahl des Beamtenberufs beſtimmt wird. Aber wir wiſſen daß
dieſer Bruchtheil gegen die übrige Maſſe verſchwindet; denn ſchon
ſeit vielen gehn bringen uns unſere perſönlichen Verhaltniſſe
alltääglich mit älteren und jungeren Beamten der verſchiedenſten
Reſſorts in nahe Prrährung und unter allen haben wir nur die
Eine Stimme gehoöört, daß ihr erſter Entſchluß die Beamtenlauf-
bahn einzuſchlagen, in die Zeit fiel, wo dem jungen Schuler das
Verſtändniß dafür aufzugehen anfing, daß der Beruf der wunſchens-
wertheſte ſei, der dem ſtrebenden Manne die beſte Gelegenheit
biete, ſich ſelber zur Ehre und Andern zu Nutz die eigene Tüchtig-
keit in den Dienſt der Bruder zu ſtellen. Die Kehrſeite dieſes
Bildes drangt ſich dem reiferen Junglinge freilich bald von ſelber
auf; es bleibt ihm nicht r daß Beamtenleben keineswegs
ein Wandeln auf Roſen iſt, daß viele andere, kürzere und bequemere
Wege zu lohnenderem Erwerbe offen ſtehen. Wenn dennoch that-
ſächlich nur eine gar nicht in Rechnung zu ziehende Zahl an der
Schwelle der Beamtenlaufbahn umwendet, ſo iſt dies dunkt uns,
kein geringes Zeugniß für den inneren Werth r Beamten-
thums. Es ware von Jntereſſe, und auch fur die „Volks-
r nicht ohne Gewinn, wenn man zu der Erſcheinung,
daß die unbeeinflußte Wahl der Sohne ſich in der von dem
Berufe des Vaters abkehrt, die Revers Seite aufzelgen könnte,
und ſtatiſtiſch detaillirte Ferro zu der Thatſache beibrachte,
daß, die Familien der höchſten wie der mittleren und niedrigſten
Stande alljaährlich von ihren ten an den Stand abgeben,
der dem Geſammtwohl am Unmittelbarſten mit Hingabe ſeiner
ganzen Perſönlichkeit dient. Nun muß ja zugeſtanden werden, daß
auch unter den Beamten, wie in den anderen Standen, Mancher
ſeinen Beruf viffeon aber hier wie dort geſchieht es aus denſelben
Gruünden: es laßt die geiſtige Spannkraft nach, man hatte ſeine
Krafte uüberſchatzt, man iſt auch wohl an falſche Stelle geſetzt
worden; und ſo darf dies keinenfalls ein Hinderniß ſein fur unſer
Land, vor andern den Ruhm in Anſpruch zu nehmen, daß Talente,
wo immer ſie hervortreten, unpartheiiſch und neidlos an den Platz
Green werden der ihnen gebührt. Wir wurden um Raum in

e ſein, ſollten wir zum Belege nur aus den höheren
Beamtenkreiſen alle die Manner namhaft machen, die an die
Stelle gelangt 77 die ſich alleine fur ſie, fur Manche ſo aus
ſchließlich zu ſchicken ſcheint, daß man ſich ſchon gewöhnt hat, ſie
nicht ohne ihr Amt, ihr Amt nicht ohne ſie zu denken. Nur von
einem Manne, von dem gerade in dieſen Tagen wieder alle Welt
ſpricht, ſei uns kurz zu reden geſtattet, der auch ſchrittweiſe von
Unten auf zu der hohen Stelle emporſtiegen iſt, von wo aus nun
täglich ſein ſtilles Wirken dem ganzen Lande zu Gute kommt.
Zwar die Aufzählung der Jedermann bekannten Verdienſte unſeres
General Poſtmeiſters wird Niemand erwarten und die Beamten
ſeines Reſſorts haben nicht nöthig, daß wir ſie hinweiſen auf die
väterliche rer ihres Chefs, der ihnen erſt kürzlich gezeigt hat,
wie männliche Beſcheidenheit auch an Ehren Antheil zu gewähren
verſteht: aber wir erinnern uns an dieſer Stelle gern daran,
daß dieſer Mann, dem wegen ſeiner Erfolge die eiviliſirte Welt
Achtung zollt, ein deutſcher Beamter und unſer iſt.

Wenn wir unſere Genugthuung uüber die nunmehr durch Er
nennung zum Wirklichen Geheimen Rath erfolgte Kaiſerliche An

erkennung der hervorragenden Verdienſte unſeres General Poſt
meiſters hier zum Ausdruck bringen, ſo wiſſen wir, daß unſere
Worte uüberall im Vaterlande ein freudiges Echo finden. W. K

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. September.

Aufgeboten: Der Schloſſer F. W. Spengler, und J. L. J.
Schröder, geb. Biedermann, Königsſtraße 33. Der Ma-
ſchinenſchloſſer V. Loska, Halle, und W. H. Friedrich,

Eh r Der Schmied F. W. Hunde eßungen: Der Schmied F. W. Hundt Neuſtadt 8,und L. Grabi, Langegaſſe 6b. t
Geboren: Ein unnhelicher Sohn, hinterm Harz 2.“ Ein

unehelicher Sohn, Feldſtraße 8. Dem KRohlenhandler F.
Waldmann eine Tochter, Martinsgaſſe 3/4. Dem Schuh
macher W. Schneider eine Tochter, Dachritzgaſſe 8.

Geſtorben: Des Maurer G. Strahle Tochter, Franziska Caro-
line Louiſe, 9 Jahr 11 Tage, Searlomtina, Klausthorvor-
ſtadt 14. Des Poſtſchaffner F. Jſing Sohn, todtgeboren,
Geiſtſtraße 56. Des Maſchinenſchioſſer E. Bamme Sohn,

riedrich Max Hugo, 2 Jahr 10 Monat 22 Tage Bräune,
eipzigerſtraße 34. Der Profeſſor Heros Forma, 65 Jahr
11 r n e t terung r. WerkeDer neider Carl Moſeberg, 22 Jahr 1 Mon. 7 TageLungenſchwindſucht, Stadtkrankeihaus. u

Borſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 20. Septbr. Amſterdam kurze Sicht

169,25 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,50 Bf. do. 3 Monat Conſolidirte Preuß. Staats Anleihe
492 o 104,80 Bf. Dampſſchifff. Stamm Actien 4 59,00 Bf.
do. Prioritäts-Actien 5 100,50 Gd. Magdeburg Leipziger Ei
ſenbahnActien 4 do. Lit. B. Actien 4 Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Actien 4 108,00 Bf. do. Stamm-
Prioritäts-Actien Lit. B. 39, do. Stamm PrioritätsActien
Lit. C. 5 do. 496 Obligationen pr. 1851 4 91,25 Gd.do. 4, Obli. 1. Emiſſ 4 do. 4 Oblig. 2. Emiſſ.
4 do. 4 Obl. 3. Emiſſ. 4 Hann.-Altenb.Priorit.-Obl. 3. Emiſſ. 4 91,00 Bf. Magdeb. Leipz. neue Prio
rit.Actien 4 98,50 Bf. do. neue Priorit.Act. Magde-
burgWittenb. Stamm-Actien 3 72,50 Bf. do. PrioritaätsActien
4 o 98,00 Gd. do. StadtObl. 4 do. Allgem. Verſ.Actien 290,00 Bf. do. Feuerverſ.-Actien 2365,00 Bf. do. Hagel-
verſ.Actien 310,00 Gd. do. Lebensverſ.-Actien 320,00 Bf. do.
Ruckverſ.Actien 500,00 Bf. do. WaſſerAſſee.-Actien do.
Gas-Aetien 4 120,00 Gd. do. Allg. Gas-Actien 49 do.
BankvereinActien 49/074,00 Gd. do. Privatbank-Actien 4 105,00.
do. WechslerbankActien do. BaubankActien 4 60,50 B.
do. BergwerksActien 495 do. BergwerksStamm-Prioritaäts
Actien 4 do. SpritActien 4 44,00 Gd. do. Theater Actien
32 73,50 Gd. do. Bade- und W.V.-Actien 49 38,00 Gd.
VPeuſt. ActienBrauereiActien 4 141,25 Bf. Beuchel u. Co.
Aetien 49 BuckauSchönebeckerSprit-Actien 49Caroline, conſolidirte BergwerksActien 49 Chem. Kubrit-

BuckauActien 4 155,50 Gd. Deſſauer GasActten 49/0 170,00
Bf. Eiſeng. Nienb.Actien 42/0 43,00 Gd. Marie, conſolid. Berg
werksActien 4 56,50 Gd. Sudenburger Maſchinenf. Actien
4 71,00 Gd. Sped.Comt. FritſcheActien 49

Bericht des Vr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle, den 21. Septbr. 1876.

Weizen 1000 Kilo feſte Haltung, geringer 195—207
R Mk. 866 e 210--225 Mk. bez.

oggen ilo gut verkäuflich bei reichlichembot, 189--195 Mk. bez. 9 tm Auge
Gerſte 1000 Kilo recht flau, bei größeren Zufuhren ge

wöhnliche Landgerſte 159—162 Mk. bez., beſſere 168
Mk. bez., feine und Chevalier 179 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo knapp, 169 176 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 203 230

Mk. bez., Linſen 50 Kilo 13-—-15 Mk. bez., Bohnen
50 Kilo 9 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42--43 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 153--156 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps und Rübſen ohne Handel,

Dotter 270--277 Mk. bez., blauer Mohn flauere Hal
tung, 609--630 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 26 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel

54*/, Mk. bez., Rüben 48/, Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 35*/, Mk. geſucht.
Solaröl 50 Kilo unverändert.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. gefragt.
Kleie Roggen 50 Kilo 6——6 Mk. bez.,

45 Mk. bez.
Oelkuchen 5) Kilo S Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 4 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. S ohn.
ß Halle, den 21. Septbr. 1876.

Eine weſentliche Veränderung können wir ſeit unſerm letz
ten Berichte nicht melden, Tendenz und Preiſe ſind die-

ſelben geblieben. Bezahlt wurde:
Weizen geringe Sorten 180--195 M. (60——65

beſſere Qualitäten 198--210 M. (66—-70
feinere u. feinſte Waare 213--222 M. (71--74
p. 170 brutto p. Sack.

Roggen alter 186-189 M. (62——63 neuer 192
195 M. (64-—65 p. 168 brutto.

Gerſte geringe Sorten 141--147 M. (47——-49 gute
Mittelqualitäten 150--153 M. (50-—51 feinere
u. Chevaliergerſte 156-162 M. (52——54 p. 150
brutto p. Sack. J

Hafer neuer 99 M. (33 p. 100 W brutto.
Mais 159—162 M. (53 —54 p. 1000 Kilo.
Erbſen flau. Victoria nach Qualität 228—216 M. (76

—-82 p. 180 brutto p. Sack.
Rapsſaat weſentlich höher,

100 p. 152 B brutto.
d ittelſt der K F.

er mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elb ifte daſelbſt S Kuh
Neuſtadt- Buckau. Am 18. September. Benke, Roheiſen,

v. Hamburg n. Dresden. Schulze, Schiefer, v. Hamburg nach
Halle. Schaller, desgl. Schadecke, Schaibrett, v. Potsdam
n. Schönebeck. Am 19. September. Naumann, Güter, v. Ham-
burg n. Dresden. Henſchel, Guter, v. Magdeburg n. Dresden.

Buſſe, Schiefer, v. Hamburg n. Halle. Andrege, Steuerm.
Winkler, Cement, v. Stettin n. Buckau. Andrege, Steuermann
Meyer, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Patze, desgl. Win-
ter, Steuerm. Muller, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Weizen

mit 288-—-300 M. (96

NiegrippeMagdeburg. Am 19. September. AndregeSteuerm. Wienike, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. An
dreage, Steuerm. Winkler, desgl. Stein, leer, v. Rathenow n.
Magdeburg. Schneider, Bretter, v. Bralitz n. Halle. An-dreage, Steuerm. Bonitz, Güter, v. Berlin n. WMaghebueg. 4

S

S S

TI

ee e

e e

ne

e



r

e

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns David

Friedrich Kauffeldt hierſelbſt iſt der Kaufmann Bernhardt
Schmidt hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden

Halle a/S., den 16. September 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

ESkeckbriefserledigung.
11. September verfolgte Arbeiter und Polizei-Obſervat Carl Friedrich
Traugott Weiſe von hier iſt ergriffen.

Halle a/S., den 19. September 1876.
Der Staats-Anwalt.

Der vermittelſt Steckbriefs vom

Bekann tmach g.
Die Miethsquartiergeber werden hierdurch aufgefordert,

die Quartiergelder im Laufe dieſer Woche in den V
mittags Büreauſtunden gegen Abgabe der Quartier-
Billete im NilitairBüreau zu

Halle, den 18. September 1876.
Der Magiſtrat.

Vor-

erheben.

San bunntss tot.
Die Erd und Maurerarbeiten zur Ausführung eines Thonrohr-

Canals in der Geiſtſtraße, veranſchlagt zu 1386 .4 12 ſoll im
Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Anſchlag nebſt Zeichnungen und Bedingungen liegen im Stadtbau-
Amt zur Einſicht aus, woſelbſt auch bezügliche Offerten bis zum Er-
öffnungstermin

Dienstag den 26. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
abzugeben ſind.

Halle, den 19. September 1876.
Das Stadtbau-Amt.

Vom 25. d. M. ab werde ich wieder täglich
von 9-2 Uhr zu sprechen sein, mät Ausnahme

Prof. Dr. Sckiwartze.der Sonntage.
Wir empfehlen uns zur Beſorgung aller in das Bank-

fach ſchlagenden Geſchäfte.
Eröſfnung von Crediten.

Billigste Diüscontirung von W'echseln.
Thüringische Digconto-Bank

Schmidt G Co.
Halle aS.,

Reue Promenade 15.

Verpachtung.
Das im Delitzſcher Kreiſe, 1 Ki-

lom. von Delitzſch belegene Rit-
tergut Döbernitz nebſt Vorwerk
Héohenroda mit 1432 M. Areal
ſoll auf die Zeit vom 2. April 1877
bis dahin 1892 im Wege des öffent-
lichen Ausgebots anderweit verpach-
tet werden. Der Verpachtungster-
min iſt auf
Freitag, d. 6. Oct. 1876

Vorm. 10 Uhr
auf dem Schloſſe Döbernitz an
beraumt, zu welchem Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß das Pachtgelderminimum
24,000 beträgt, zur Uebernahme
der Pachtung ein disponibles Ver-
mögen von 90000 erforderlich iſt
und ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre Qualifikation
als Landwirthe und den Beſitz des
erforderlichen Vermögens ausweiſen
müſſen. Die Verpachtungsbeding-
ungen können in des Unterzeichne
ten Expedition zu Wehlitz bei
Schkeuditz eingeſehen oder auf Ver-
langen abſchriftlich gegen Erſtattung
der Kopialien und Druckkoſten er
theilt werden.

Herrfurth, Juſtizrath.
Durch Beſchluß der Generalver-

ſammlung vom 6. d. M. tritt die
Geſellſchaft in Liquidation. Wir
machen dies hierdurch gemäß Art.
243 des Allg. Deutſchen Handels-
geſetzbuchs bekannt, und fordern die
Gläubiger zur baldigen Einreichung
ihrer Rechnungen bei uns auf.
Naumburg a/S., d. 16. Sept. 76.

Marienzeche,
Actien-Gesellsohaft für Bergbau.

Der Vorſtand.
Ein ſehr flottes, an ſehr guter

Lage in einer lebhaften Stadt An
halts belegenes Materjalge-
ſchäft, kann ich unter günſtigen
Bedingungen und ſolidem Preiſe
zum Verkauf nachweiſen. Näheres
bei W. Denſtädt in Cöthen.

Auf Rittergut Güldenſtern,
Poſtſtation Mühlberg a E. Bahnſt.
Burxdorf Berl.-Anh. Bahn, wird
zum 1. October ein Hofverwalter
bei 300 Mark geſucht. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht.

R. Dietze.
Suche für einen älteren Beam

ten, Wittwer, eine Lebensge-
fährtin. Reflectirende ältere Da
men mit etwas Vermögen bitie,
ſich an mich wenden zu wollen.

W. Thiele, Giebichenſtein.

Auction.Dienstag den 26. Sep-
tember c. Nachmittag 2
Uhr verſteigere ich in der Woh-
nung des Wachtmeiſter
Künzel in Doellnitz: 1
Piano, 1 Regulator, ſowie 2
Sopha's, 1 Wäſch- u. 1 Kleider
ſecretair, 1 Kommode, 1 Tiſch
(ſämmtl. v. Mahagoni) c.
W. HEIste, ger. Auct.-Comm.

4500 Thlr.
werden zur I. Hypothek u. 3fach.
Sicherheit auf ein ſtädtiſches Grund
ſtück z. 1. October geſucht. Nur
Selbſtdarleiher belieben Offerten
sub H. 2460 an Haasen-
stein C Vogler, Hallea/S. zu ſenden.

Brauerei Verkauf.
Jn einer Stadt von 9000 Ein

wohnern iſt eine im beſten Betriebe
befindliche Brauerei mit vollſtän-
digen Utenſilien, Reſtauration mit
Billard wegen Kraänklichkeit des
Beſitzers für 8500. mit 3000
Anzahlung ſofort zu verkaufen, die
andere Hypothek läßt Verkäufer 10
Jahre unkündbar ſtehen. Zu be-
merken iſt noch, daß das Grund-
ſtück jährlich über 200 Miethe
bringt. Darauf bezügliche Anfra-
gen beförd. die Annoneen- Ex-
pedition von Haasenstein
K Vogler in Halle a/S.
unter C. G. 136.

riſt) ſucht als Volontair Stel
lung ſei es auch für Comtoir und
Detail. Gef. Off. unter A. B. an
Rudolfosse, Halle a/S.

Ein junger Mann, welcher die
Bergſchule I. Claſſe beſuchte, mit
der Qualification „Betriebs-
führer““ entlaſſen und mehrere
Jahre als Oberſteiger den Be
trieb ſelbſtändig leitete, auch Ver-
walter auf Coaksbrennerei war,
ſucht wegen Einſtellung des Be
triebes, geſtützt auf die beſten Zeug
niſſe, Stellung als Oberſtei-
er, Steiger, Rechnungs-
ührer, aterialien-Ver-

walter e.
Gef. Offerten sub F. S. 2319

durch Rudolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.

Grössere Kapitalien

Ein junger Kaufmann (Comto

Neichhaltigſte Zeiten ne an

Feſtlichkeiten,

Nachrichten in großer Fülle,

Geſellſchaften,

Theater und Muſik-Kritiken von Ruf,
täglich die Theaterzettel mit Beſetzung,
Referate über Vorträge und Sitzungen in Vereinen, einen Brief- und

nützlichen Rathſchlägen,
Rath holen kann,

Schach-, Räthſel- und Dechiffrir-Aufgaben,
Nachrichten aus Konkursſachen, Handelsregiſter,
die Waſſerſtands- und Schifffahrtsberichte,
die meteorologiſchen Beobachtungen c. c

Der Abonnementspreis beträgt bei allen deutſchen ReichsPoſtanſtalten pro Quartal 6,6 Mark; für
2 reſp. 1 Monat entſprechende Ermäßigung.

Jnſertionspreis: O0,35 Mark die Petitzeile. i 2
Expedition des Berliner Fremdenblatt, Berlin W. Wilhelmſtraße 75.

Nachrichten aus der Turf- und Sportswelt,
land wirthſchaftliche und techniſche Artikel,
einen gaſtronomiſchen Rathgeber für die Küche,
einen lesbaren tägl. Courszettel der Fondsbörſe,
einen täglichen Bericht der Produktenbörſe,

Berliner Fremdenblatt.
ins für gebildete Familien, Künſtler- und Geſchäftskreiſe.)

glichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decher) in Berlin.
Erscheint in Berlin täglich Abends in Imperial-Folio-Format.

(Fünfzehnter Jahrgang.)
Das „Berliner Fremdenblatt“ bringt außer überſichtlichen politiſchen Mittheilungen die Reichstags

und Landtags-Berichte, die telegraphiſchen Depeſchen, Lokal u. auswärtige Nachrichten,
Roman Feuilleton Gerichts Zeitung Theater-Zeitung.

Ferner aber eine große Reihe intereſſanter Rubriken, als da ſind
täglich den Hof, Staats u. Geſchichtskalender, die Lotterie-Gewinnliſte gleich nach der Ziehung,
die neueſt. Hofnachrichten, Ordensverleihungen, Handels und Verkehrsnachrichten,
intereſſante Feuilletons aus allen Branchen der die Liſte der angekommenen Fremden,

Wiſſenſchaft und über alle Hof- und ſonſtigen Familiennachrichten,
die Standesamts-Aufgebote,

die neueſten Kunſt, Literatur und wiſſenſchaftlichen die Perſonalien
behörden,

von der Armee und den Juſtiz

die amtlichen Bekanntmachungen der Königlichen und
ſtädtiſchen Behörden,

Fragekaſten mit maſſenhaften
wo Jedermann umſonſt

Reklame: 0,75 Mark die Petitzeile.

Durch das fernere Eintreffen directer Bezüge aus den renom-
mirtesten Brüchen in England ist unger Lager von:

Blauem und Rothem Engl. Dachschiefer, Ia. OQual.,
wieder reichbaltig in allen gangbaren Grössen versorgt und em-
pfehlen wir solches zu billigsten Preisen.

Htinkhardt Schreiber Halle a/8.

M Ia in allen Farbenofferirt billi

ekkeheh

Zur Berichtigung.
Um Jrrthum zu vermeiden, be

nachrichtige ich geehrte Herrſchaften,
daß ich nicht gr. Wallſtr. 2 a.
zwei Treppen,
terre bei R. Rothe wohne.

ſondern par-

A. Hoffmann. Plätterin.
Eine mittlere Ladeneinrich-

tung wird für ein Materialgeſchäft
ſofort zu kaufen geſucht und Offer-

F. Birknh od.
Ein Commis,

gewandt, erfahren und umſichtig,
wird für ein größeres Detailge-
ſchäft geſucht.

Offerten sub G. H. 420 bei
Herrn Rudolf Mosse in
Halle a/S. niederzulegen.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich
einen thätigen mit guten Zeugniſſen
verſehenen Verwalter. Gehalt 400
bis 500 Mark. Etwaige Bewerber
wollen ſich perſönlich vorſtellen.
Amt Uetz bei Falkenrehde via
Potsdam im September 1876.

Richter.
Wirthſchaſteringeſuch

um baldi zen Antritt
wird auf einem Rittergute
in der Nähe von Weißen-
fels eine injeder Beziehung
tüchtige Wirthſchafterin
87 Gehalt 240 Mk.numeldungen nimmt entge-

en Amtsvorſteher Schu-
ert zu Weissenſels aS.

Klingenſtraße 374.
Ein j. Kaufmann ſucht unter

beſcheidenen Gehaltsanſpr. 1. Oct.
oder ſpäter Stellung im Comtoir
e Lager. Gef. Offerten unter

anRudolf osse, Halle a/S.
Stelle Geſuch.

Für einen jetzt entlaſſenen Reſer
viſten ſuche Stellung als Auf
ſeher oder Buchhalter; gute
Zeugniſſe zur Empfehlung liegen
bei mir zur Einſicht.
W. Thiele in Giebichenſtein,

kl. Goſenſtraße 4.

Heiraths- Gesueh.
Jungen Damen mit einigen

1000 Vermögen weiſe paſſende
Heirathspartieen mit ſelbſt
ſtändigen jungen Kaufleuten nach.

W. Thiele, Giebichenſtein,
kl. Goſenſtraße 4.

Schöne Pfirſiche zum Ein-
machen pro 100 Stück zu 12
Tafel- Aepfel und Birnen
(Halteobſt) pro 100 Stück zu 4.4 ver
ſendet in ſolider Verpackungſind auf gute Hypothek auszuleihen

durch
C. Jahn, gr. Ulrichsstr. 5. b. Reinhardt

in Wachenheim a. d. Haardt.

finden weite und zweckmäßlge Ver-
breitung durch die in Hildesheim
erſcheinenden Blätter:
Allgemeine Zeitung u. Anzeigen,

Jm

des Herzog

A

inel. Poſtaufſchlag 3 Mk. 75er tgä g r
Hannoverſches Cand und Forſt

zen übrigen Deutſchland ſtark verbreitet.

m ää äa tDie auf die „Natllheilmethode

gegründete Zuſammenſetzung der
Klauterschen Kränter

hat ſich in Tauſenden der hart-
näckigſten Fälle als ein unüber
treffliches Heilmittel von Ma-
genkrampf, Magencatarrh,
Magenverſchleimung, Hä-
morrhoiden, Bleichſucht,
Bruſtbeſchwerden, Aſthma

c. c. erwieſen.
pr. Paquet 1 Mk.

Nur zu beziehen durch die pri
vileg. Apotheke in Düben,
Pr. Sachſen.
h SAnzeigen äller Art

gliche (Gerſtenberg'ſche) Zeitung
groß Folioſormat.

Landdroſtei Regierungs Bezirk
ildesheim und in den benachbarten
heilen der Provinz Hannover ſowie

ar Braunſchweig die äl
eitaus geleſenſte Zeitung.

Quartal
ear-

teſte und
bonnementspreis pr.

spreis für die f
tige Petitzeile 15 Pfg.

wirthſchaſtliches Pereinsblatt,
Organ vieler landwirthſchaftlicher Ver
eine der Provinz Hannover und im gan

Wöchentlich eine Nummer.
Abonnementspreis jährlich 5 Mk.
inel. Poſtgufſchlag. Jnſertions-
preis fur die viergeſpaltene Petit

zelle 20 Pfg.
Plätter ſär RKaninchenzucht.

gegert für Zuchter, Händler und
iebhaber Organ vieler Kaninchenzuch

tervereine. Ueber ganz Deutſchland
eſtreich, die Schweiz u. ſ. w.

ſtark verbreitet.
Monatlich zwei Nummern.

Abounnementspreis jährlich 3 Mk.
inel. an ſſwlag Junrnſertions-
preis 20 Pfg. s t zweigeſpaltene

(Verlag von Gebr. Gerſtenberg
in Hildesbeim.

Eine Schauſpielertruppe
von ungefähr 10 Perſo jen (gute ten u. Freunden hierdurch anzeigen.
Spieler) wird geſucht. Auskunft
ertheilt die Expedition der „Schwarz-

pfiehlt

Präüma Cyper-Viütriol
zum WeizenkülkKen bei

Ernst Voigt.
Futter-FIais,
Funtter-Erbsen,
Wickgerste und gutko-

chende Hülsenfrüchte em-
Ernst Voigt.

Von Bleiröhren zu Waſ-
ſerleitungen von bis 2“ l. W.,
verzinnte Bleiröhren und

W al2zbleis in allen Dimenſio-
nen hält ſtets großes Lager

Ernst Voigt.
Agenten Gesnueh.

Zum Abſatz eines leicht u. überall
verkäuflichen Artikels, wozu keine
kaufmänniſchen Kenntniſſe nöthig
ſind werden Agenten gegen hohe
Proviſion geſucht. Franco Offerten
unter A. B. 10 beſorgt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

In Naumburg a/S., Markt
208, steht ein schönes Verkaufs
gewölbe, mit Schaufenster, sofort
zu vermiethen und zu beziehen

Commis-Gresuch.
Für ein Colonialwaaren en gros

et detail Geſchäft Nordhauſens
wird ein routinirter junger Mann
bei anſtändigem Gehalt geſucht.
Offerten unter Chiffre H. C. 1.
poſtlag. Nordhauſen erbeten.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Mittag 12 Uhr er
folgte glückliche Entbindung meiner
lieben Frau Hedwig geb. Loetze
von einem geſunden Knaben zeige
ich hierdurch ergebenſt an.

Berlin N. W., d. 19. Sept. 76.
Schelowsky,

Jnſpektor an der Königlichen

Neuen Strafanſtalt.
TodesAnzeige.

Heute morgen 7 Uhr entſchlief
unſer lieber Sohn, Bruder u. Enkel
Hermann Voigt im 25. Lebens
jahre, ſchmerzlich betrauert von

den Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr nahm

der liebe Gott unſer gutes Gret
chen im Alter von 5 Jahren
Monat zu ſich, was wir Verwand

Halle, d. 21. Sept. 1876.
Die trauernde Familie

burg. Zeitung“ in Greußen.

Gehauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Haſe.
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Zweite Beilage zu
Halle, Freitag den 22. September 1876.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
London, d. 21. September. Bei einem

Banket zu Aylesburg hielt Beaconfield eine
ede, worin er hervorhob, die e iexung

abe gegenwärtig nicht das geſammte Lanhinter ſich, die Hrehrhrit deſſelben ſei durch
Parteimanöver zu Schlüſſen gelangt, welche
nach Anſicht der Regierung verderblich für
die Intereſſen Englands und die Erhaltung
des Friedens ſeien. Die Behauptung, daßEngland alle von Rußland ahe gehenden
Schritte zurückgewieſen, ſei abſcheuliche Ver
leumdung, vielmehr empfing England, welches
mit allen Mächten in freundſchaftlichem Ver-
hältniß, von keiner vollſtändiger Unterſtützung,wie von Rußland. Jadeſſen ſei ſeit dem
Ausbruch des Kriegs Rückſicht auf die geheimen
Geſellſchaften zu nehmen. England werde
jetzt auf die vor dem Krieg eingenommene
Poſition zurückkommen, wonach das Einver-
nehmen der Mächte über die befriedigende
Lage der Chriſten in der Türkei herbeizufüh-
ren ſei. Die Austreibung der Türken ausEuropa die Aufrichtung des ſerbiſchen Rei-
ches würde einen Europäiſchen Krieg herbei-
führen.

Paris, d. 21. September. Dem „Temps“
zufolge ſind nach einer geſtrigen längeren
Unterredung zwiſchen Decagzes und Sadik die
Chancen für einen demnächſtigen Friedens-
ſchluß bedeutend.

Wien, den 20. September. (A. A. Z3.) Der durch
Mißverſtändniß bereits mehrfach verletzten Waffenruhe ſoll
ein vierwöchiger, förmliche Zuzüge (auch aus Rußland)

e Waffenſtillſtand während des Bairam-Feſtes
olgen.

Wien, d. 20. September. Die „pPolitiſche Korre
ſpondenz“ meldet aus Belgrad vom heutigen Tage, daß
der Kriegsminiſter ſich nach Deligrad begeben wird, um
den Gen ral Tſchernajeff wegen der in ſeinem Lager ſtatt
gehabten Manifeſtation ur Rede zu ſtellen, für welche der
Fürſt ihm keinen Dank wiſſe.

Konſtantinopel, d. 20. September. Der Sultan
empfing heute in feierlicher Audienz den öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter, Grafen Zichy, welcher ſeine neuen
Beglaubigungsſchreiben überreichte, bei welcher Gelegenheit
zwiſchen dem Sultan und dem Botſchafter freundliche Ver
ſicherungen ausgetauſcht wurden.

Die Vntwickelgn des landwirthſchaftlichen
etriebes.

1) Der Gartenbau.
Das ganze Mittelalter hindurch und lange darüber

hinaus herrſchte die Dreifelderwirthichaft. Urkundlich wird
ſie 771 erwähnt. Winter- und Sommergetreide und ſchwarze
Brache waren die Anfänge, welche aus den alten Mark-
genoſſenſchaften und aus den Koloniſationen der Guts-
und Landesherrlichkeiten hervorgingen. Alles Feld war
durch die Dreifelderwirthſchaft dem Zwange unterworfen,
auch die raume Hutung und die Nebenländereien der
Privaten und Gemeinden. Der geſammte Wirthſchaftsbe
trieb, ob Acker, Wieſe, Weide, oder Holzung, überhaupt
alles, was die Marke umſchloß oder zu ihr gehörte, war
durch ganz Deutſchland auf das mittlere Maß der Einſicht
und der Nutzbarkeit gebracht. Jn ihrer wahren Bedeutung
war die Dreifelderwirthſchaft die Herrſchaft des lähmenden
Beharrens. Die menſchliche Kraft, die ſich nur wider
willig bannen läßt, eröffnete dagegen einen Kampf, der

und die Siſanrarten gingen auf die Tafeln der Großen
nach Jtalien. Laſſen wir uns aber durch die Zeugniſſe
der Geſchichte nicht täuſchen. Die deutſchen Früchte kamen
nicht aus Geſammtdeutſchland, ſondern aus den Provinzen,
in welchen ſeit der Römer Zeiten der Klein Grundbeſitz
vorherrſchte und wo es in Folge der römiſchen Eroberung
volkreiche Städte in Ueberzahl gab und noch giebt. Die
fränkiſche Parzellirungspolitik fand dieſe Zuſtände vor und
unterſtützte ſie. Die deutſchen Früchte der italieniſchen
Tafeln kamen aus dem Ryeinlande und aus den Theilen
Deutſchlands, in welchen die Franken ſpäter auftraten, bei
Köln, Bonn, Fanten, Düſſeldorf c.
fand und unterſtützte dieſen Gartenbau mit aller ſeiner
Macht; in ſeinem Kabinetsſchreiben über das kaiſerliche
Meiereiweſen (Capitulare de vVillis) verzeichnete er einige
ſiebenzig Garten und Arzneigewächſe, ohne das Obſt,
welches auf jeder ſeiner Meiereien gezogen werden mußte.
Es darf uns daher nicht Wunder nehmen, wenn wir in
etwas ſpäterer Zeit den Gartenbau gerade in der Provinz
wieder finden, die den Namen der Franken trägt. Um
Würzburg, Bamberg und dem ſpäteren Nürnberg, wo
noch gegenwärtig der Gartenbau in Blüthe ſteht, war ſchon
in den älteſten Zeiten, bevor die Fehden gegen die Baben
berger begannen, der Gartenbau nicht unbekannt. Sogar
bis nach Thüringen erſtreckten ſich die erſten Anfänge der
Gartenkultur; die Verhältniſſe E furts zu Mainz führten
dort lange vor Reichardt, dem Begründer des ſogenannten
Dreienbrunnens, den Gartenbau ein. Nur ein Kirchen-
kaiſer wie Heinrich II. konnte zur Rechtfertigung ſeines
Bamberger Stiftes ſagen, die vom Kriege gegen die
Babenberger verwüſtete Umgegend ſei unter den Slaven
verwildert.

Vom Rheine her verbreiteten die Klöſter den Garten
bau durch alle Theile Deutſchlands. Jn jener Zeit galt der
Kloſterwirthſchaft nur das als geſichert, was hinter den feſten
Mauern lag. Der Garten batte für den Unterhalt der
Kloſter- Eingeſeſſenen eine beſondere Bedeutung und er-
freute ſich daher ſorgfältiger Pflege. Durch den Garten-
bau, den ſie in das Herz des deutſchen Volkes trugen,
wurden die Klöſter die erſten und eigentiichen Reformatoren
der deutſchen La dwirthſchaft, bis ſie ſehr frühzeitig ent
arteten und als politiſche Anſtalten, die jedem Streben
nach Verbeſſerung, jedem in der Zeit liegenden Fortſchritt,
jeder Reform feindſelig wiederſtrebten, ſich dem Macht-
gebote des Papſtes un erwarfen. Aber ſo war es in den
älteſten Zeiten nicht. Was ihnen an Erfahrung und
Einſicht die Kloſterwirthſchaft geboten war, verpflanzten ſie in
die übrigen deutſchen Provinzen, indem ſie an die alte
deutſche Sitte anknüpften, wonach die Grundbeſitzer nach
dem Maße ihrer Hufenzahl ein Stück Land erhielten, das
als Hausgarten diente und frei, abſolut frei von dem
Zwang und Banne war, dem die ganze Mark der Ge
meinde unterlag. Hier knüpften die Klöſter an, in dieſe
Gärten pflanzten ſie ihre Erfahrungen denn hier fanden
ſie die Freiſtätte, auf welcher der fleißige und einſichtige
Wirth die Erfolge der gartenmäßigen Kultur erproben
konnte. Hier auf dem meiſtens nicht guten Boden zog
der Wirth Früchte in einer Fülle und Vollkommenheit,
wie er ſie auf dem meiſt beſſern Feldboden nicht zu ge
winnen vermochte, weil er ſeine Kraft und beſſere Einſicht
durch den Zwang der Dreifelderwirthſchaft gebunden ſah.
Es war ein glücklicher Anfang, aus dem Dreifelderzwange
heraus zu kommen, aber die nachfolgenden Zeiten fanden
für gut, dieſen Aufſchwung zu verhindern, bis es unſerer
Zeit gelang, im Widerſpruche gegen die Klöſter und die
päpſtliche Geiſtlichkeit die Reform durchzuſetzen. Die
Folge davon war, daß, wie die Klöſter verwildert waren,
auch die alten Hausgärten meiſt verfielen, weil der Unter
ſchied zwiſchen dem Feldbeſitz und dem Gartenland bis
auf unbedeutende Reſte verſchwunden iſt, und das Feld

ſo alt iſt, wie die Landwirthſchaft ſelbſt, und trotz der ſich einer Freiheit erfreut, wie ſie früher dem Haus-
großen Siege dauert er auch in unſerer Zeit noch fort,
wenngleich unter anderen Geſtalten.

Der Gartenbau war das erſte Mittel, das als
Breſche in die alte Organiſation gelegt wurde, obwohl es
lange, ſehr lange dauerte, ehe er ſeine volle Sprengkraft

Der Gemüſebau der Deutſchen war ſchon den Römern
bekannt und deutſche Früchte, wie die gerühmten Rettige

garten zuſtand.
Der Kleinbeſitz hatte da, wo er durchgedrungen war,

einen ſehr bedeutenden Einfluß denn durch ihn war das
Land zur Aufnahme des Weinbaues wie vorbereitet und
zweitens fand die Spatenkultur, das tiefe Umarbeiten
des Landes auch im Felde, die allſeitigſte Aufnahme.
Dort, im Südweſten Deutſchlands griff das Prinzip der
Parzellirung ſo entſchieden um ſich, daß daran die Groß-

Karl der Große

222 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage).

——mWW

güter, die Herrenſitze, Allodien und Vorwerke, deren Daſein
in den koloniſirten Slavenländern die Landbücher Karls IV.
ſattſam bezeugen, aufgelöſt wurden und ſo ſpurlos ver
ſchwanden daß ſie heute nicht mehr nachgewieſen werden
können. Es iſt darum nicht richtig, wenn man den ſüd-
weſtlichen Kleinbeſitz auf die franzöſiſche Geſetzgebung
zurückführt ſie fand nur vor, was ſie nicht geſchaffen hat,
und ordnete es durch die Geſetzgebung. Es widerſpricht
daher allen geſchichtlichen Thatſachen, wenn die Gegner
der neueren Agrargeſetzgebung, ſoweit dieſelbe auf die volle
freiheitliche Theilung des Grundbeſitzes gerichtet iſt, d. h.
die Reaktion des Großgrundbeſitzes und die ultramontane
Geiſtlichkeit auf den Einfluß der franzöſiſchen Geſetze als
wie auf eine Warnung der geſetzlichen Theilbarkeit hin
weiſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblatts meldet:

Ernannt ſind: der Telegraphen-Jnſpector Graper zum Poſt-
rath und der Telegraphen-Direetlons-Secsetair Karl zum Tele-
graphen Jnſpector. Verſetzt ſind: der Telegraphen Secretair
Bakker von Hamburg nach Halle a. S. und der Ober- Poſt Com-
miſſarius Aßmann a. S. nach Duſſeldorf. Jn den Ruhe-
ſtand getreten iſt der Poſtverwalter Francke in Stößen.

Es ſind befoördert reſp. verſetzt: der Steuer Jnſpector Hahn
in Halle a. S. zum Ober Steuer Jnſpector in Hitzacker (Provinz
Hannover), der Steueraufſeher Hendreich in Halle a. S. zume in Magdeburg, der Steuer Einnehmer,

ber-Contcoleur Laves von Eisleben nach Quedlinburg, der Grenz-
aufſeher Walther II. (Rheinprovinz) als Steueraufſeher nach
Halle a. S. neu angeſtellt: der vormalige Ober -Controleur Leutze
als Steuer -Einnehmer in Eisleben.

Der Herzog zu Sachſen-Altenburg, General
der Jnfanterie und Chef des Jäger-Bataillons Nr. 6, iſt
unter Belaſſung in dieſem Verhältniß, à la suite des 1.
Garde- Regiments zu Fuß geſtellt; der Herzog von An
halt, General der Jnfanterie à la suite der Arme, iſt
à la suite des 1. Garde Regiments zu Fuß geſtellt; der
Fürſt Reuß j. L., General Lieutenant à la suite der
Armee, zum Chef des Jäger-Bataillons Nr. 4; der Fürſt
von Schwarzburg-Rudolſtadt, General- Lieutenant
à la suite der Armee, zum Chef des Dragoner- Regiments
Nr. 6, ernannt worden.

Jn Merſeburg ſollen am 27. d. die Meubles c.,
welche während des am 9. d. M. hier ſtattgefundenen
Feſtes zur Ausſchmückung des für ſeine Majeſtät den
Kaiſer reſervirten Salons gedient haben, verſteigert werden.
Es ſind dies: 1 großes dopp. Salon-Sopha mit rothſ.
Damaſtbezug, 2 gr. halbrunde Sophas mit dergl. Bezug,
2 große Trumeaux mit Goldrahmen, Goldconſole und
Marmorplatten, 8 Stück mit rothem Damaſt bezogene
Fauteuils, 16 Stück vergoldete Rohrſtühle, 2 ſchwarze
runde Tiſche von Polyſanderholz, 8 Stück Portieren von
rothem Damaſt mit Goldleiſten.

Jn dem zur Neuwahl des Vorſitzenden des Ehren
raths unter den Rechtsanwälten und Notaren des Appel-
lationsgerichts- Departements Naumburg angeſtandenen
Termine iſt an Stelle des geſtorbenen Geh. Juſtizrath
Bielitz von den Mitgliedern des Ehrenraths der Rechts-
anwalt und Notar Götz in Naumburg erwählt worden.

Nach einer Mittheilung der 4. kgl. Remonte-
ankaufs Commiſſion wurden in der Provinz
Sachſen auf 7 Remontemärkten in Summa 121 Pferde
vorgeſtellt, von denen 12 zum Ankauf ausgewählt wur-
den; bei 2 von dieſen wurde jedoch wegen zu hoher
Preisforderung vom Ankauf Abſtand genommen. Der
höchſte Preis war 750 M., der niedrigſte 600 M., Durch
ſchnittspreis 679 M.

Nachdem nunmehr die Manöver und Feſttage vor
über ſind und das beſcheidene Merſeburg ſein Alltagskleid
wieder angelegt hat, ſcheint es uns nun angemeſſen zu
ſein, wenn man auch einmal der Leiſtungen gedenkt, die
in den Tagen vom 7. bis 14. d. M. der Thüringi-
ſchen Eiſenbahn zufielen. Ganz abgeſehen von den Vor
bereitungen auf den Bahnhöfen und den Extrazügen für
die hohen und höchſten Herrſchaften, die auch eine ganze
Menge Anordnungen erfordern, hatte, wie uns mitge-
theilt wurde, die Thüringiſche Eiſenbahn am Mittwoch 14
und am Donnerſtag allein 50 Militär-Extrazüge zu fah-
ren, wozu die Wagen von den verſchiedenſten Verwal

Die Tumulte in Amſterdam.
Man muß einer Kirmeß entweder in Amſterdam oder in Rot-

terdam beigewohnt haben, um ſich einen Begriff von den triftigen
Grunden zu machen, welche ſeit einigen Jahren bereits die größe
ren niederländiſchen Städte beſtimmten, ſowohl aus Geſundheits-
als aus Moralitats Rückſichten dieſen Saturnalien ein Ende zu
machen. Die Kirmeß dauerte zuerſt 3 Wochen, ſpäter 14 Tage
und ulert nur 8s Tage lang. Mit den deutſchen Meſſen und
Jahrmaärkten hat ſie gar keine Aehnlichkeit, denn von Handel und
a haftuichem Verkehr iſt keine Spur mehr zu finden, vielmehr
ſt es nur auf Beluſtigung und Genuß abgeſehen. An mehreren

öffentlichen Plätzen ſind Bretterbuden autgeſchlagen, die vielfach
einen ſehr betrachtlichen Umfang haben. Es ſind dies Cireus,
Theater, ſogenannte Caféſchantants, Zauberbuden, Menagerien,
Carrouſſel, Schießſtaände, Waffel- und andere Sußigkeitsbaäckereien
und was ſolcher Dinge merr ſind, die ein heiteres Publikum an-
locken. Alles iſt des Abends mit Gas verſchwenderiſch erleuchtet.
Da die kirmeßluſtige Bevölkerun 7 uber doch ihren Geſchäf
ten obliegt, ſo beginnt das che Leben erſt Abends und
dauert bis tief in die Nacht hinein, ja bis zum Morgen und darin
hat das Eigenartige der Amſterdamer Kirmeß ſeinen Grund.

Abends ſtrömt die Menge nach den erwähnten Platzen. Alle
Stände füllen die Straßen und theilen die heitere KirmeßStim-
v Daß man ins Gedränge kommt, weiß Jeder zum voraus
und iſt darauf vorbereitet; wer es kann, der kleidet ſich auch dar-
nach. Lärm machen iſt eine Hauptſache man hat allerlei grau-
ſame Jnſtrumente mitgebracht, um es daran nicht fehlen zu laſſen.
Geſungen wird ohne Aufbören und in der Regel ein eigens dazu
a t, Kirmeßlied; je unſinniger deſto mehr Beifall und Sanger

e

So ſind die Straßen, welche nach den freien Plätzen fuühren,
gedrängt voll, und da man im Schritt gehend nicht ſchnell vor
wärts kommen kann, ſo erfand man das berühmte Hoſſen. Mit
einem Male ertönt aus einem Munde das „hi, ha, hi, ha“ und
Alles ſtimmt ein und ſetzt ſich im Takte, immer ſchneller, in lau-
fende Bewegung, ſo geht's im Trapp eine Strecke weit und
r e7 der das Unglück hat, zu fallen, der ganze Strom ginge

n hinweg.
Die Kaffeehaäuſer ſind auch dicht voll und man zieht da auch

„hoſſend“ aus und ein. Davor auf der Straße haben ſich Orgel-

leute mit ihren Jnſtrumenten poſtirt, nur Tänze leiernd; um ſie
her bilden ſich Kreiſe von Menſchen, in deren Mitte ſich im Takte
der Orgel die Paare drehen.

Meiſtens geht man in großen Geſellſchaften von acht bis zehn
und noch mehr Paaren (je ein Männlein und Fraulein) zur Kir-
meß und bleibt dann den ganzen Abend, eventuell bis zum Morgen,
auch zuſammen. Wenn eine ſolche frohe Geſellſchaft in ein Lokal
mit dem uüblichen Ungeſtum einzieht, giebt es Aufſehen, Zurufe,
Scherze es kam vor, daß das ganze anweſende Publikum zu
„hoſſen“ anfing, ſo daß der Fußboden in Schwingung gerieth. Man
bleibt nirgends lange ſitzen, ſondern ſucht möglichſt viel ein und
auszulaufen, und ſo entſteht das fortwährende Auf und Nieder
wogen, das Drängen und Treiben von einem Platz zum andern,das bis zur Morgenfruhe ſo fortgeht.

Vom Abſcheu erfaßt, wenn man am lichten Tage und
in den lebhafteſten Straßen Akte der ſcheußlichſten Gemeinheit, be
gleitet von dem h der gaffend herumſtehenden Menge, anſehen
mußte. Es war ſoweit gekommen, daß viele Burger fur die Zeit
der Kirmeß der Stadt den Rücken kehrten, daß ſich kein anſtandi
ger Menſch auf den Straßen blicken ließ, daß es den Frauen und
Kindern von ihren Gatten und Eltern ſtrenge unterſagt wurde,
durch das Fenſter auf die Straße hinunterzuſchauen. o wurde
denn der betreffende Beſchluß den Stadtbehörden wegen Aufhebung
der Kirmeß von dem wohldenkenden Theil der Bevölkerung mit
offenkundigſter Genugthuung aufgenommen. Es giebt aber eine
große Anzahl von Leuten, deren ganze Exiſtenz ausſchließlich auf
dem Beſuch der im ganzen Lande abgehaltenen Kirmeſſen beruht
und deren hauptſächliche Ernte auf den Kirmeſſen in Amſterdam
und Rotterdam bluhte. Und ſo wollte ſich der Mob nicht zufrie-
dengeben, er wollte ſeine Orgien feiern, und da der Magiſtrat
nicht nachgab, ſo kam es am 11. September zum Ausbruch.
Gruppen von 6——800 Perſonen, theilweiſe mit Stocken bewaffnet,
durchzogen die Straßen mit wildem Geheul und unter Abſingen
folgenden Refrains:

Kirmeß muß werden,
Kirmeß muß ſein,
Sonſt ſchlagen wir Alles
Kurz und klein.

Und endlich ließen es die Ruheſtörer nicht mehr bei der
bloßen Drohung bewenden. Gegen 11 Uhr Abends begann die
durch reichlichen Branntweingenuß in Wuth verſetzte Menge in der

Calverſtraße, einer ſehr engen Straße, wo aber die Hauptladen
ſich e die Scheiben einzuwerfen und die Häuſer theilweiſe
zu zerſtören.Die Behörden hielten jetzt den Moment zum Einſchreiten fur

ekommen. Es wurden an hundert Verhaftungen vorgenommen.
le ganze Nacht vom 11. auf den 12. September waren der

Magiſtrat und die in Permanenz im Rathhaus.
Jn den meiſten r gibt es keine einzige Gaslaterne mehr.Die koſtbarſten Spiegelſcheiben, namentlich auf der Zemengracht,

wurden eingeſchlagen. Dienſtag erließ der Burgermeiſter eine
Proklamation, weiche, kraft des Gemeindegeſetzes, das Zuſammen
rotten von mehr als funf Perſonen unterſagte und die Bürger zur
Ruhe und Ordnung aufforderte.

Das Haus des Burgermeiſters auf der Heeſengracht lief einen
Augenblick große Gefahr, geſtürmt zu werden von einer Rotte mit
langen Stöcken bewaffneter Eiſenarbeiter, die unter Abſingung
folgenden Refrains auf das Haus anruckte:

Auf! Auf! Auf!
Zangt den Buürgermeiſter auf!

Am 12. September noch war die Aufregung ſehr groß. Jn
der Nacht von Dienſtag auf Mittwoch nahmen die Tumultuanten
eine ſo drohende Haltung an, daß neuerdings zwei Eskadronen
Kavallerie und ſogar eine Batterie Feldartillerie aus Haarlem
und dem Haag ver Eiſenbahn herberufen wurden. Auf dem Dam,
der Koningsplein und in der Calverſtraat mußte die Cavallerie
wiederholt ſcharf einhauen. Der Bärgermeiſter erließ eine zweite

worin er die Neugierigen aufforderte, zu Hauſe
zu bleiben.

Die Wohnung des Buürgermeiſters mußte mit einem Truppen-
kordon umgeben werden, da ein Haufen von Tumultuanten, welche
mit Stöcken und Meſſern bewaffnet waren, dieſelbe ſtuürmen wollte.
Die wildeſten Drohungen wurden von den Rädelsfuhrern ausge
ſtoßen. Es ſcheint, daß einige der Aufruhrer ſchon daran gegangen
waren, die Statue Thorbecke's zu ſturzen, als ſie von den Huſaren
zu Paaren getrieben wurden.

Das „Handelsblad“ will wiſſen, daß die Regierung ſchon ſeit
einigen Monaten einen Bericht uber den ſtörriſchen, aufrühreriſchen
Geiſt erhalten hatte, welchen ein Theil der Bevölkerung der Haupt-
ſtadt bekundete. Der Amſterdamer Mob iſt der ſchrecklichſte und
gefährlichſte dem Kontinent.
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tungen geſtellt waren. Rechnet man hierzu die regelmä-
ßigen 16 Perſonen und 24 Güterzüge der Strecke Halle
Gerſtungen und bedenkt noch, daß in Folge der Garten
bau Ausſtellung in Erfurt täglich Tauſende dorthin fuhren,
dann iſt dies eine Leiſtung, die in der That alle Aner
kennung verdient und die nur möglich iſt bei geſunden
Dispoſitionen und zuverläſſigen, pflichttreuen Beamten.
Gegenüber den vielfachen Angriffen und Verdächtigungen,
denen die Thüringiſche Eiſenbahn in den letzten Jahren
und auch in den letzten Tagen noch ſo häufig ausgeſetzt
war, ſcheint es uns nur gerecht zu ſein, wenn derartige
außergewöhnliche Leiſtungen auch einmal an die Oeffent
lichkeit gebracht werden. Dem hieſigen BahnhofsJnſpec-
tor Clauſius iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer durch den
Hofrath Bork ein koſtbarer Brillantring nebſt beſonderem
Danke Sr. Majeſtät überreicht worden.

Dem in Naumburg zuſammengetretenen Comité
für den Bau der Unſtrutbahn Naumburg-Freiburg-
Laucha iſt von der Regierung die Erlaubniß zur An-
fertigung von Vorarbeiten für tieſe Eiſenbahn ertheitt
worden.

4 Der gegenwärtige Betriebs- Direktor der Thürin-
giſchen Eiſenbahn, Bail, tritt der „B.Ztg.“ zufolge
aus der Direktion der genannten und zu der KölnMin-
dener Bahn über. Der Verluſt für die Thüringiſche
Bahn iſt ein entſchieden empfindlicher, da die eminente
Fähigkeit des genannten Beamten allgemein anerkannt
wird.

Die Vacanzenliſte für Militär Anwärter vom
15. Septbr. enthält 4 vacante Stellen im Bezirk des
4. Armeecorps, nämlich: 1) Jn Greiz bei dem Land
Bauamt die Copiſtenſtelle zweiter Klaſſe, Gehalt 525
nach 10jähriger Dienſtzeit 1155 Meldungen ſind zu
richten an die Fürſtliche Landesregierung in Greiz. 2) Jn
Lichtenburg bei der königl. Strafanſtalt die Stelle eines
Feldhüters, Gehalt 450 und Benutzung einer kleinen
Wohnung. Zu melden bei der Direction der Strafanſtalt
in Lichtenburg. 3) Jn Schildau bei der Gerichts-Com-
miſſion die Stelle eines Lohnſchreibers. Einkommen im
vorigen Jahre 459 Zu melden beim Kreisgericht in
Torgau. 4) Jn Wolwmirſtedt bei der Kreisgerichts-Depu-
tation die Stelle eines Lohnſchreibers. Gehalt monatlich
48 Zu melden bei der Kreisgerichts- Deputation in
Wolwirſtedt.

Das Weißenfelſer Kreisblatt ſchreibt: Trotzdem
die Ausſichten auf eine diesjährige gute und reiche Wein-
ernte bis zum vorigen Monat noch günſtig waren, ſo
ſcheinen augenblicklich alle Hoffnungen bezüglich der end
lichen Reife der Trauben zu Schanden zu werden. Man
iſt in maßgebenden Kreiſen der Anſicht, daß zwar die con-
ſtante Sonnenhitze im Monat Auguſt auf den Anhang
gerade im Stadium des Kochens ganz außerordentlich
vortheilhaft gewirkt habe, daß es jedoch nur weniger Re
gentage bedurft hätte, um das heurige Gewächs dem köſt-
lichſten der früheren Jahre würdig zur Seite zu ſtellen.
Hauptſächlich hören wir allgemein darüber klagen, daß den
im Wachsthum diesmal ſehr zurückgebliebenen Beeren
durchaus die Süßigkeit fehle. Die ſonnigen und warmen
Tage des ſonſt ſo angenehmen September haben uns eben
im Stich gelaſſen und mit ihnen leider auch die Hoff
nung, nunmehr recht bald in unſeren benachbarten, ſchön
gelegenen Weinbergen ſich an dem Genuſſe der edlen
„Weinbeeren“ zu ergötzen.

Nach dem neuen Statut der Thüringer Bank
ſind Abſchlags-Dividendenzahlungen auf die Actien ſeit
dem 1. Januar d. J. nicht mehr zuläſſig und daher die
October-Coupons Lit. A. Nr. 19 und Lit. B. Nr. 7
werthlos. Die Direction macht hierauf beſonders auf-
merkſam, da der Umtauſch der alten Dividendenbogen bis
jetzt nicht vollſtändig bewirkt iſt, und fordert die Actionäre
wiederholt auf, die noch rückſtändigen Dividen denbogen
alsbald zum Umtauſch einzuſenden.

Es wird beabſichtigt, zu Hornburg (Reg.-Bez.
Magdebnurg) eine Ausſtellung für Hufbeſchlags-
Gegenſtände zu veranſtalten, zu welcher die deshalb ge
bildete Commiſſion (an deren Spitze Dr. phil. Harme-
ning ſteht) einladet. Die Ausſtellung findet Mittwoch,
den 11. October d. J., von Morgens 9 Uhr bis Abends
6 Uhr, im Gaſthofe zum „Preußiſchen Hof“ in Hornburg
ſtatt. Preiſe ſollen nicht vertheilt, ſondern die Ausſtel
lungs- Gegenſtände durch ein Collegium von drei Richtern
beurtheilt werden. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Die wegen der Vertilgung zahlreicher Heu-
ſchrecken gerühmte Zwergtrappe hat ſich in der Lan-
genſalzaer Flur eingefunden und es werden daher im
dortigen Kreisblatte die Jagdbefliſſenen um deren Scho

nung gebeten.
l[Unglücksfälle.] Bei einer Exploſion des Gaſo-

meters der Zuckerfabrick in Els nigk (Anhalt) fanden der
Kupferſchmied und ein Arbeiter, 2 junge verheirathete Leute,
ihren Tod. Erſterer hatte an dem Gaſometer eine Repa-
ratur zu beſorgen und leuchtete dabei unvorſichtiger Weiſe
in den innern Raum des Gaſometers, worauf dann das
Unglück erfolgte. Der eiſerne Behälter hob ſich durch den
entſtandenen Druck gegen 24 Fuß hoch und fiel auf der
ſelben Stelle zurück in das Baſſin, viele Beſchädigungen
anrichtend. Am Sonntag Abend wurde in Sonders-
hauſen von dem nach Nordhauſen abgehenden Zuge ein
Mann überfahren und bis zur Unkenntlichkeit zerriſſen.

Am 18. September, Nachmittags 3 Uhr, wurde die
19 Jahre alte Emma Lindner, Tochter des Strumpf-
wirkers Auguſt Lindner von Langenleuba-Niederhain
in der Nähe ihres Heimathsdorfes über der Arbeit auf
freiem Felde vom Blitz erſchlagen. Am 13. September
Vormittags iſt in dem Braunkohlenſchacht des Gutsbe-
ſitzers Henſchel in Scoplau der 48 Jahre alte Häuer
Otto aus Meuſelwitz von einem hereinbrechenden, zwei
Centner ſchweren Kohlenſtück dermaßen ſchwer verletzt
worden, daß am darauffolgenden Tage ſein Tod eintrat.

Vermiſchtes.
Die Räume im Erdgeſchoß des königlichen

Schloſſes in Berlin, welche, zum Theil nach dem
Schloßplatze, zum Theil nach der Schloßfreiheit liegend,
früher das preußiſche Staatsarchiv beherbergt haben, wer
den, wie die „Tribüne“ mittheilt, jetzt umgebaut und zu
Kavalier- Wohnungen eingerichtet. Es haben die letzteren
den Zweck, das Gefolge fremder Fürſtlichkeiten bei deren

Aufenthalt in Berlin aufzunehmeu, während bisher für
dieſe Begleitung Wohnungen in den Hotels gemiethet
werden mußten. Ein anderer intereſſanter Bau wird jetzt
im Schloſſe durch Wiederherſtellung der alten „Kurfür-
ſten-Laube“ ausgeführt. Es iſt dies eine hochgelegene
offene Halle an der Waſſerſeite in der Nähe des ſogenann
ten „grünen Huts“, eine Anlage, welche aus dem 16.
Jahrhundert herrührt und aus einer von Säulen getragenen
Kuppel beſteht. Dieſe Halle pflegte dem Kurfürſten na
mentlich im Sommer wegen der Ausſicht auf Berlin ein
angenehmer Aufenthaltsort zu ſein. Jetzt wird die Halle
in ihrer urſprünglichen Geſtalt reſtaurirt und mit Anſichten
von dem alten Berlin geſchwückt, mit deren Ausführung
in Freskomalerei Profeſſor Graeb beſchäftigt iſt.

Der katholiſche Stadtpfarrer Simon und
Kaplan Blümel in Schweidnitz hatten aus 3 Kir-
chen, an denen der ſtaatstreue Pfarrer Piſchel als Seel-
ſorger angeſtellt wurde, die Hoſtien und die heiligen Oele
entfernt und wurden dafür vom Gericht in Reichenbach
der erſtere zu 7 Monat, der andere zu 2 Monat Gefängniß
verurtheilt.

Die traurigen Folgen des ſo leichtfertig in Szene
geſetzten Strikes der Berliner Schriftſetzer machen
ſich in erſchreckendem Maße fühlbar. Nachdem die jünge-
ren unverheiratheten Gehilfen wohl ausnahmslos Berlin
verlaſſen haben, ſind noch 350 Hilfsbedürftige zurückge-
blieben welche ſich mit ihren Familien in der bitterſten
Noth befinden. Wie ungerechtfertigt der Strike aber war,
erhellt daraus daß bis jetzt noch ununterbrochen Arbeits
kräfte aus der Provinz ſich zu dem neuen Tarife den Ber-
liner Druckereien anbieten.

Das Cri-Eri ſucht ſich in Berlin das Bür-
gerrecht zu erwerben. Vom 2. October ab wird Berlin
um ein Witzblatt unter obigem Titel bereichert werden.

Jm Berliner Aquarium herrſcht große Freude.
Die Beſſerung im Befinden des Gorilla hat ſolche Fort-
ſchritte gemacht, daß er jetzt wieder vollſtändig der Alte
iſt, ſeine Poſſen treibt und den ganzen Tag auf loſe
Streiche ſinnt. Nach Ausſpruch der Aerzte iſt ſeine Lunge
wieder vollſtändig in Ordnung. Man hofft demnach, wenn
die Rekonvalescenz ſo weiter fortſchreitet, ihn ſchon am
nächſten Sonntag zum erſten Male wieder dem Publikum
vorführen zu können, und zwar in ſeinem neuen Wohn
hauſe mit dem davorliegenden „Palmenhain“. Er ſoll
fortan, falls er ſich dort wohl fühlen wird, den ganzen
Tag über in ſeinem Käfig bleiben, in welchem jedoch für
ſeine von ihm ſtreng innegehaltene Mittagsruhe eine ge
räumige durch wollene Vorhänge abgeſchloſſene Schlaf-
kammer hergerichtet iſt.

Die wilden Gänſe ziehen bereits in großen
Schwärmen nach dem Süden; es gilt dies allgemein als
eine Ankündigung des nahenden Winters.

Das „XIX. Siecle“ ſchreibt: „Eine friedliche
Thron-Umwälzung hat jüngſt in dem kleinen Fürſten
thum Monaco ſtattgefunden. Fürſt Karl, der ſeit län
gerer Zeit an einer äußerſt ſchmerzhaften Nerven-Krank-
heit leidet, glaubte die Anſtrengungen ſeines Berufes nicht
länger ertragen zu können, und obwohl die Regierungs
ſorgen in ſeinem Reiche nicht allzu groß ſein mochten, ſo
beſchloß doch der Familien Rath, die Regentſchaft ſeinem
Sohne, dem 28 jährigen Prinzen Albert, anzuvertrauen.
Dieſer diente früher auf der Spaniſchen Flotte, trat wäh-
rend des Krieges 1870 bis 1871 in Franzöſiſche See
Dienſte und lebte ſeitdem faſt ununterbrochen an Bord
einer Yacht, mit der er weite See-Reiſen unternahm.“

Dem „Fr. J.“ berichtet man aus Mainz vom
17. d. M. Per Velocipède traf geſtern Nachmittag ein
Mr. E. Graye aus England ein, welcher über Oſtende,
Brüſſel und Lüttich am 14. d. in Köln, von da nach 6
ſtündiger Fahrt auf der 12 deutſche Meilen langen
Strecke am 15. in Coblenz eingetroffen war. Dieſe Stadt
verließ er geſtern Vormittag 11 Uhr und traf nach einem
1/,ſtündigen Aufenthalte in Bingen kurz nach 4 Uhr hier
ein, hat alſo die gegen 10 Meilen meſſende Strecke der
Straße von Coblenz hierher in 4 knappen Stunden zu
rückgelegt. Er hat heute ſeine Reiſe nach der Schweiz
und ſeinem vorläufigen Ziel, Mailand, fortgeſetzt.

Jn London macht eine Petition die Runde, in
der die Eiſenbahndirectionen angegangen werden, den Zug-
führern das durch Auslaſſen des Dampfes verurſachte
ohrenzerreißende Pfeifen der Locomotive, wenn nicht
ein beſonderer Grund für daſſelbe vorliegt, zu verbieten.
Bekanntlich fahren die Lokomotiven in Amerika auch
ohne Pfeifen und „es geht“. Vielleicht ginge es auch
bei uns.

Aus Rußland wird wieder ein Bankſcandal
berichtet. Jn der Rſhew'ſchen Abtheilung der Wolga-
Kama Bank iſt ein Unterſchleif in der Höhe von 600,000
Rubel entdeckt worden, was den Selbſtmord des Bank-
chefs Pogankin zur Folge gehabt hat. Da außerdem zahl
loſe Fälſchungen und Mißbräuche entdeckt wurden, ſo ſind
der Buchhalter, der Kaſſirer, ein Comptoiriſt und ein
Kaufmann erſter Gilde aus Rſhew gefängllch eingezogen.
Ein großer Theil der unterſchlagenen Summe in der Höhe
von nahezu einer Viertel- Million Rubel fällt auf Rechnung
der Nordiſchen Aſſecuranzgeſellſchaft.

Nord- China iſt von einer Hungersnoth be-
droht, deren Ausdehnung und Heftigkeit ſich noch gar nicht
abſehen läßt. Der größere Theil von Chili und ein großer
Diſtrict von Chantung leiden an einer wirklichen Theu-
e und die Herbſternte ſcheint hoffnungslos mißrathen
zu ſein. Miſſionäre ſchildern den Nothſtand, der in eini
gen Diſtrikten der letzteren Provinz vorherrſcht, in den
düſterſten Farben, Die Einwohner haben alle ihre Ge
treidevorräthe aufgezehrt und ſogar ihre Ackergeräthe ver
pfändet. Der Mehrheit der Bevölkerung bleibt nichts
anderes übrig, als zu hungern oder zu plündern, und es
kann nicht bezweifelt werden, daß die letztere Alternative
zuerſt verſucht werden wird. Die Mandarinen ſind der
Eventualität durchaus nicht gewachſen ſie importiren zwar
Getreide, aber es mangelt an hinlänglichen Mitteln, um
daſſelbe nach dem Jnnern zu befördern; und während der
Weizen im Hafen von Chefoo ſpottbillig iſt, hungert die
Bevölkerung 200 Meilen landeinwärts.

[Der gute Magen der Kirche.] Miß Jea-
nette Benett, die Schweſter von Hames Gardon Benett,
dem jetzigen Eigenthümer des NewYork Herald, und

Mißhat kürzlich in New-York den Schleier genommen.
Benett wurde in dem Teſtamente ihres Vaters mit
einem Erbtheile von fünf bis ſechs Millionen Dollars
bedacht.

[Chignon.]
einige der tonangebenden dortigen Modedamen bereits den
Anfang gemacht haben, ſich vom Chignon und dem falſchen

Aus Paris wird gemeldet, daß

überhaupt zu emanzipiren. Man trägt zu der guten
ode unſerer Mütter zurückkehrend, den Kopf „à la Titus“

friſirt, das heißt, das eigene Haar leicht gekräuſelt, wie
man es in dem erſten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts
allgemein getragen hat. Für die Geſundheit unſerer Damen
welt würde eine derartige Aenderung der Mode geradezu
maßgebend ſein, denn es iſt ärztlich konſtatirt, daß ein
großer Theil der ſo häufig vorkommenden Migräneleiden
und anderer nervöſer Zufälle, welchen unſere Damenwelt
ausgeſetzt iſt, von der großen Hitze herſtammt, welche durch
das Tragen falſcher Haare verurſacht wird und welche auf
die Kopfnerven ganz außerordentlich ſchädlich einwirkt.

[Aerztliches.] Jn München erzählt man ſich
folgende Anecdote. Ein dortiger Arzt ließ in ſeinem Bei-
ſein einem ſeiner Kranken eine außerordentlich ſtarke
Douche geben. „Aber Doctor“ ſchrie der Patient, „Sie
tödten mich ja!“ „Das ſchadet nichts“, antwortete der
Arzt, „das iſt Jhnen geſund!“

[Galgenhumor.] Die Frau des Miskolczer
Eiſenbahnſchloſſers Balog fand eines Tages, als ſie vom
Platze heimkehrte, auf der Tiſchplatte Folgendes mit Kreide
geſchrieben: „Frau! wenn du etwas ſehen willſt, ſchau'
in den Rauchfang!“ Die Frau ſieht hinauf und erblickt
dort ihren Mann erhenkt.

Die A9. Verſammlung deutſcher Natur-
forſcher und Aerzte in Hamburg.

Hamburg, d. 19. September. VPachdem geſtern Nachmittag
die Sektionen der 49. Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und
Aerzte (21 an der Zahl) ſich konſtituirt hatten, fanden unmittel-
bar darauf verſchiedene Sitzungen derſelben ſtatt. Jn der Sektion
fur Gynakologie hielt Herr Dr. Staude aus e einen
Vortrag über Tympanitis uteri grayidi und in der Sektion fur
Pſychiatrie und Nervenkrankheiten Herr Prof. Dr. Weſtphal aus
Berlin einen Vortrag uüber die Verrucktheit. Jn den übrigen
Sektionen wurden nur die Bureaux konſtituirt, die Saſcucgenang
fur die nächſten Sitzungen feſtgeſetzt und andere geſchaftliche An
gelegenheiten erledigt. Während der übrigen Nachmittagsſtunden
beſichtigten die fremden Gäſte unter Führung hieſiger Herren ver
ſchiedene ſtädtiſche und Privatinſtitute, Sammlungen, Laboratorien
und Fabriken. Zu der Beſichtigung des GeeſtStammfiels, des
mit einem Koſtenaufwand von vielen Millionen hergeſtellten, das
ganze Stadtgebiet durchſchneidenden Hauptabflußrohrs fur die Ka
naliſation von Hamburg, welche Beſichtigung während der lau-
fenden Woche täglich gruppenweiſe und in Booten ſtattfinden ſoll,
iſt der Andrang ſo groß, daß die disponiblen Karten bereits vergrif-
e ſind. Auch die Anmeldungen der Vortrage in den Sektionen ſind
o zahlreich (bis jetzt 106), daß in einigen der letzteren die Dauer

der Vortrage auf 15 Minuten und die Dauer der Diskuſſion auf
5 Minuten fur den einzelnen Sprecher feſtgeſetzt werden mußte.

An dem geſtern Abend in Sagebiel's Etabliſſement ſtattgefundenen
Feſtbankett (6 à Couvert), welches durch Tiſchgeſang und manchen
ſinnigen Toaſt gewurzt wurde, haben über 1000 Herren und Damen
Theil genommen.

Der heutige Tag war wieder verſchiedenen Sektionsſitzungen
und der Beſichtigung der zahlreichen Sehenswuürdigkeiten Ham-
burg's gewidmet. Der Abend ſoll die fremden Gäſte bei Konzert
muſik im Fahrhaus auf der Uhlenborſt, einem herrlich an der
Alſter gelegenen Gartenetabliſſement, zuſammenfuüühren; der ſeit
er vier Wochen unverändert herbſtlich angekrankelte Himmel
laßt jedoch das Zuſtandekommen dieſes Rendezvous und der damit
verbundenen Jllumination der Alſterufer nebſt der Korſofahrt au
der Alſter recht unwahrſcheinlich erſcheinen. Fuür den Fall, da
daſſelbe ausfallen mußte, iſt ein experimentaler Vortrag des

Wiſſens Th. Stein aus Frankfurt a. M. über das Licht im
ienſte wiſſenſchaftlicher Forſchung in Ausſicht genommen. Die

des Auslandes an der Verſammlung iſt recht erfreulich.
Die meiſten Gaſte haben uns Oeſterreich, Rußland und Polen,
dann die Skandinaviſchen Lander, Holland und Amerika geſandt
doch auch Jtalien, Griechenland und ſogar Afrika finden wir re
praſentirt (das letztere durch einen Herrn aus Kairo). Verhält
nißmaßig am ſchwachſten vertreten ſind das ſtolze Albion und Frank
reich (welches letztere nur einen Herrn aus Lyon, dem Namen nach
einen Deutſchen, hierher geſandt hat,

Wiſſenſchaf liche- und Kunſtnotizen.
Die „Polit. Corr.“ meldet aus Athen:; Wichtig ſind

die Funde und Ergebniſſe der Ausgrabungen, welche unſer uner
mudlicher Dr. Schliemann in Tiryus und Mycenä mit 80
Arbeitern auf ſeine Koſten unternimmt. Man ſpricht außer von
der Aufdeckung der eyklopiſchen Mauern der antiken Stadt Tiryus
und der Feſtſtellung ibrer erneuerten Bewohnung um das Jahr
1200 n. Chr. auch von zwei in Mycenä entdeckten 120 Centim.
langen und 110 Centim. breiten Marmorplatten, auf welchen nach
an uraltem Kunſttypus Wagenlenker mit Hunden en relief ange
racht ſind. Am 18. September beginnen in Olympla wieder

die fortgeſetzten Ausgrabungen der kaiſerlich deutſchen Regierung,
die wegen der Sommerhitze und des dort um dieſe Zeit gewöhnlich
herrſchenden Fiebers unterbrochen worden waren.

Vor dem Univerſitätsgebaäude in Berlin wird nun nicht
allein die Statue Alerander v. Humboldt's, ſondern auch
die ſeines Bruders Wil helm aufgeſtellt werden. Für die Errich
tung hatte ſich bereits bei Gelegenheit der 100 jährigen Geburts
tags feier Alexander's (1869) ein Comité gebildet, deſſen Samm-
lung 100,000 betragen hat. Da die Univerſität den Raum zur
Au ſlnnß der Statue nur unter der Bedingung bewilligte, daß
auch Wilhelm eine Statue erhalte, ſo genehmigte der Kaiſer die
Bitte des Comités, die Herſtellung dieſes Monuments aus Staats
mitteln ſobald die dazu nöthigen Summen auf ver
S x igem Wege fluſſig gemacht werden könnten. Es iſt
nun ein Concurrenzausſchreiben erfolgt, welches den 31, December
d. J. als n ſt ha der Modelle fur beide Standbilder
feſtſetzt, und können ſich bei dieſer Concurrenz auch Kunſtler außer
alb Preußens bethe Der Vorſitzende des Comités iſt du
oisReymond.

Der bekannte Schriftſteller A. Mels giebt vom 1. Oetbr.
an eine n Zeitſchrift unter dem Titel: „Grazer
Wochenblatt fur Literatur, Kunſt und öffentliches Leben“ heraus.
Flre ober Kreis von publiziſtiſchen Celebritaäten wird daran mit

rken. tWie man aus Mainz mittheilt, iſt man dort mit Ausſich
auf Erfolg beſtrebt, das echte Grab des Erfinders der Buch
druckerkunſt zu ermitteln. Bisher vermuthete man daſſelbe in
der Franziskanerkirche in Mainz. Nun weiſt aber Dr. Bockenheimer
nach, das Grab Gutenberg's ſei in der Dominikanerkirche zu ſuchen,
wo zahlreiche Denkſteine der Familie Gensfleiſch, welcher Guten-
berg bekanntlich angehörte, vorhanden und von Grabmalern der
verwandten Familien der Berwolf, Boderam, Goſtenhofer, Gelthus
und anderer Mainzer Geſchlechter umgeben ſind. Nun iſt die Do
minikanerkirche, deren ausgezeichnete Reſtauration im Jahre 1833
ein Werk des verſtorbenen Bauraths Dr. F. Geier war, unlangſt
abgebrannt, und ſo hofft man denn, bei den nach dieſer Kataſtrophe
bevorſtehenden Bau Arbeiten in den r der alten Kirche
eine Reihe intereſſanter hiſtoriſcher Funde zu machen. Möglich,

m ge die Gebeine des Vaters der Buchdrucker zum Vorſchein
en.

Das popular naturwiſſenſchaftliche Blatt „Der Polyp“(Herausgeber Dr. Zenker in Berlin), welches ſehr S redhlet

ligen.

war, muß leider wegen Mangel an Theilnahme im Publikum ſeinErſcheinen einſtellen. Die eben erſchienene 12. ne kundigt
einzige Tochter des verſtorbenen Gründers dieſes Blattes, ſich bereits als die letzte an.
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Ein neues, am Muünchner Kunſthimmel plötzlich aufge-
tauchtes Phanomen hält die Kunſtwelt und das Publikum dort
augenblicklich in Aufregung: Himiradzki, ein junger in Rom
lebender Pole, hat ein großes Bild, „Die lebenden Fackeln des
Nero“ im Odeon ausgeſtellt. Obgleich in Kompoſition und
Zeichnung ſich noch die Jugend des Künſtlers verräch, ſo bekundet
er doch im Kolorit ein Farbentalent, welches ſchon jetzt in erie
Beziehung ſich mit Makart meſſen kann, bei ſtetiger Entwickelung
aber ihm gewiß Konkurrenz zu machen verſpricht.

Jnnerhalb der letzten Wochen hatte ſich der Münchener
Glaspälaſt eines immer ſteigenden Beſuches zu erfreuen. Jn
der Stadt herrſcht ein lebhafter Fremdenverkehr und zwar weſent
lich der Ausſtellung wegen.

Laube's 70. Geburtstag (18. Sept.) hat den zahl
reichen Freunden und Verehrern dieſes ehemaligen Führers des
Jungen Deutſchland Gelegenheit zu großen Demonſtrationen und

uldigungen aller Art gegeben. Seine Wohnung in Wien wurde
von Deputationen der Schauſpieler, der künſtleriſchen Vereine, der
Journaliſtenvereine und des Magiſtrats, von den Komités u. ſ. w.
faſt geſtürmt. Ein Damenkomité überbrachte eine mit 10,000 Un-
terſchriften bedeckte Adreſſe, welche in einer überaus werthvollen
Kaſſette ruht eine goldne Medaille, welche zu Ehren des Feſttages
Laube's geprägt und eine Summe von 12,000 Fl., beſtimmt zu
einem Luſtſpielpreiſe, deſſen Bedingungen dem Jubilar anheimgeſtellt
wurden. Die Adreſſe enthält Unterſchriften aus Oeſterreich und
allen Gauen Deutſchlands. Zahlloſe ſilberne Lorbeerkcänze und koſt-
bare Gaben aller Art wurden Laube überreicht, ebenſo das Bürger
i i Stadt Wien. Ein glänzendes Banket ſchloß die Feſt

eiten.
Der „Did.“ geht, zur Berichtigung ſeit einiger Zeit eour-ſirender Gerüchte von Richard Pohl nachſtehende Mittheilung zu:

Hans v. Bülow iſt weder „geiſteskrank“ nach Europa zur ck
gekehrt, noch in einer Jrrenanſtalt in Bruſſel.. Er kam nur ner-
vös abgeſpannt und phyſiſch ermüdet von ſeiner amerikaniſchen
Tournée in London an und beſuchte auf Anrathen der derr
Aerzte die Waſſerheilanſtalt zu Godesberg bei Bonn, wo er ſich
noch befindet. Hans v. Bülow wird vermuthlich Ende dieſes Mo
nats ſeine Cur beſchließen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die General Verſammlung des Geſammtvereins der

deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine findet vom
25. 28. September in Wiesbaden ſtatt.

Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages iſt
ſur die Tage des 9 11. Oetober nach Berlin berufen.

Die fuünfte Hauptverſammlung des Deutſchen Vereins
von Dirigenten und Lehrenden an höheren Mädchen-
ſchulen findet in den Tagen vom 1. bis 3. Oktober in Cöln ſtatt
und iſt für dieſelbe folgende Tagesordnung aufgeſtellt: a. Bericht
über die Thätigkeit des Vereins und Entwickelung des höheren
Mädchenſchulweſens, ſowie über die Penſionsanſtalt für Lehrerinnen e.
Erkelenz. b. Kaſſenbericht. Schornſtein. e. Die Lehrerinnenbildung
(vor ausſichtlich Kippenberg). d. Antrag des Brandenburger Zweig
vereins „die Weiterbildung der Lehrerinnen“ betreffend. Haarbrucker.
e., Die Mittelſchule für Mäadchen. Herrmann. k. Zuſtimmungser
klärung zu den Beſchluſſen der Berliner orthographiſchen Konferenz.
Buchner. g. Beſchlußfaſſung uber das Statut. h. Wahl des
nächſten Verſammlungsortes.

Gemeinnütziges.
Vor mehreren Monaten erregte eine Notiz in Berliner

Zeitungen uüber eine neu erfundene Petroleumtiſchlampe, eine ſoge-
nannte Sicher heitslampe, die Aufmerkſamkeit des Publikums.
Es wurde hervorgehoben, daß dieſe neue Lampe den ſorgloſeſten

Händen anvertraut werden darf, da ſie nicht explodirt und auch
wenn ſie umgeworfen wird oder aus der Hand faällt, keinerlei Un
heil anrichten kann. Durch einen ſelbſtwirkenden Mechanismus
wird in ſolchen Fällen der Luftzutritt zur Flamme ſofort und voll
ſtändig abgeſperrt, ſodaß dieſe letztere im gleichen Augenblick ver
liſcht. Dem Jngenieur Muller iſt nun inzwiſchen auf dieſe wich
tige Erfindung in Preußen, Bayern, Sachſen, Wurttemberg, Baden,
ſowie im Auslande ein Patent ertheilt worden die Ausführung
derſelben reſp. die Herſtellung der Sicherheitstiſchlampe iſt auf den
Hoflieferanten E. Cohn in Berlin ünerr

Die von der engliſchen Regierung eingeſetzte Kommiſſion,
welche über die Selbſtentzundung der Steinkohle in
Schiffen, die Urſachen und Mittel zur Vermeidung derſelben
derichten ſollte, hat ihren Bericht veröffentlicht. Derſelbe ſpricht
ſich dahin aus daß gewiſſe Sorten Kohlen außerſt gefährlich zurVerſchiffung auf langen Reiſen ſind und daß das Sebreches der

Kohlen auf dem Transporte vom Schachte nach dem Schiffsraume,
die Verſchiffung pyritiſcher Kohle in naſſem Zuſtande und nament-

lich die Ventilation durch das Jnnere der Kohlenladungen zur
Selbſtentzuündung beitragen. Es wird daher empfohlen daß die
W der Minen, um die elner Entzundung fähigen Arten

ohlen kennen zu lernen, angewieſen werden ſollen, eine Unterſu
chung uber jeden Fall von Selbſtentzundung, der bei aus ihren
reſpektiven Diſtrikten entnommenen Kohlen vaſſirt, abzuhalten, daß
man ferner zur Verhutung von Exploſionen den explodirbarer Gaſen
durch ein Ventilationsſyſtem auf der Oberfläche der Ladung beſtan
digen freien Ausgang in die friſche Luft verſchafft und daß man auf
langen Reiſen zu gewiſſen Zeiten die Temperatur an verſchiedenen
Stellen der Ladung meſſen und beachten ſolle.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Eine ſehr auffallende Entſcheidung iſt rzlie durch das Ober-

handelsgericht in Leipzig gefällt worden. Es iſt dadurch ein Praze
denz fur die Auslegung des Markenſchutzgeſetzes geſchaffen worden,
das unſeres Dafurhaltens eine ſchleunige geſetzliche Remedur erfor-
e per Thaiſache, auf welche die Entſcheidung ſich ſtutzt, iſt
olgende:„Ein wurtembergiſches Haus hatte ſich gewiſſe wohlrenom-
mirte Marken und Etiketten coneurrirender Häuſer arten guen den
n aber ſtatt der Firma der die eigene Firma, frellich
n derſelben Anordnung und Schrift wie die der Concurrenten, hin
zugefugt. Letztere fanden in dieſem Verfahren eine durch das
Markenſchutzgeſetz verbotene weil über den Urſprung der Waare
irreführende Nachahmung. Die beiden erſten Jnſtanzen entſchieden
auch in dieſem Sinne und verurtheilten dem entſprechend den Ver
klagten anders das Oberhandelsgericht. Daſſelbe eaſſirte das Ur-hell zweiter i indem es dabei den Rechtsgrundſatz aufſtellte
„Die Weglaſſung der Firma oder die Beifügung einer anderen
Firma ſchließt die Anwendung des Geſetzes aus

Danach würde es alſo trotz des Markenſchutzgeſetzes Jedem frei
ſtehen, ſich der Marken ſeiner Concurrenten zu bedienen, wenn
er nur die Firma derſelben wegläßt. Jnwieweit dieſe Auslegung

mit dem Buchſtaben des Geſetzes vereinen laßt, mag dahingeſtellt
leiben; dem Geiſte deſſelben widerſpricht ſie unzweifelhaft, und

noch unzweifelhafter iſt es, daß, wenn ſie aufrecht erhalten bliebe,
das Markenſchutzgeſetz ſich praktiſch in zahlreichen Fällen als voll
kommen werthlos erweiſen wurde.

Rach 183 des Reichs Strafgeſetzbuches wird derjenige mit
Gefängniß beſtraft, welcher durch eine unzüchtige Handlung öffent
lich ein Aergerniß giebt. Jn n auf dieſe Beſtimmung
das Ober-Teibunagl in einem Erkenntniß vom 22. Juni d. J. fogt
e Sätze ausgeſprochen 1. Zur Strafbarkeit dieſer
ommt es nicht darauf an ob die Anweſenden an der Handlung
ein Aergerniß wirklich genommen, vielleicht ſogar Beifall geſpendet
haben, ſondern es genuügt, daß die Handlung objectiv geeignet war,
das Sittlichkeitsgefühl derjenigen, von welchen S wahrgenommen
wurde, zu verletzen, ohne Rückſicht darauf, ob dieſe Wirkung auch
eingetreten iſt und i nach der Geſinnung und Empfindung eines
Anweſenden Aergerniß bei ihm erregt hat. 2. Werden derartige
Handlungen vor Perſonen (z. B. kleinen Kindern) vorgenommen,
die nach Alter und Reife an den Handlungen einen Anſtoß nicht
nehmen können, ſo fehlt die zur Beſtrafung geſetzlich erforderliche
„Oeffentlichkeit.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Der letzte Präkluſivtermin für die Einziehung des Landes-

Papiergeldes in den verſchiedenen Bundesſtaaten wird am
30. d. Mts. ablaufen und mit dieſem Tage eine weder im Bundes
rathe noch im Reichstage bei Berathung des Geſetzes betreffend
die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen erwähnte Eigenthumlichkeit
aus der Welt ſcheiden

Sett einiger Zeit ſind falſche Einthalerſtücke preußi
ſchen Gepräges mit der Jahreszahl 1867 in Umlauf, die aus

Zinn und Bleicomvoſition beſtehen und an ihrer ſchlechten Prägung
ünd namentlich dem abgefeilten Rande erkennbar ſind.

Getreidebericht von auswärtigen Handels-
plätzen.

Die feſte Stimmung im Getreidegeſchäft hat ſich auch
in den letzten 8 Tagen allwärts erhalten und dieſelbe war
an einzelnen Plätzen von einer kleinen Preisſteigerung be-
gleitet. Zufolge der Berichte herrſchte durchweg eine regere
Nachfrage und namentlich war neue Waare geſucht, weil
die Qualität derſelben ſehr befriedigt. Jn dem Endergeb-
niß hat man ſich übrigens in Betreff der Quantität viel
ſeitig getäuſcht, indem der Druſch meiſtens die erwarteten
Reſultate nicht liefert und aus dieſem Grunde halten auch
die Producenten mit dem Verkauf zurück. Es iſt zwar
nicht zu bezweifeln, daß in nächſter Zeit noch mehrfache
kleine Schwankungen eintreten werden, jedech ſcheint das
Geſchäft in dieſem Jahre bälder wie ſonſt, eine geſunde
Baſis annehmen zu wollen, was namentlich von der großen
Sicherheit, mit welcher die Käufer vorgehen, herrührt. Jn
England waren die Zufuhren von fremdem Getreide ſeit
einigen Wochen mäßig, immerhin aber für die Nachfrage
genügend und eine weſentliche Preisbewegung fand nicht
ſtatt. Dagegen haben ſich an den franzöſiſchen Märkten
die Courſe etwas gehoben, trotzdem dieſelben nicht unbe-
deutende Zufuhren erhalten hatten und auch in Belgien
und Holland iſt die Kaufluſt ſtärker hervorgetreten. Jn
Norddeutſchland hat ſich auch in der vorigen Woche der
lebhafte Verkehr erhalten derſelbe blieb jedoch hauptſäch-
lich auf den Terminhandel beſchränkt. Aus Oeſterreich-
Ungarn wird gemeldet, daß ſich der Export wieder mehr
am Geſchäft betheilige und auch im Allgemeinen beſſere
Kaufluſt bemerkbar ſei.

Landwirthſchaftliches.
Von den Seitens des Miniſteriums für die Land-

wirthſchaft in Ausſicht genommenen Provin zial-
Schlacht vieh- Ausſtellungen findet die erſte in die-
ſem Herbſte in Hamburg Statt, weil in den daran zu-
nächſt betheiligten Provinzen Schleswig-Holſtein und Han-
nover die Maſtung auf Fettweiden wohl die überwiegende
iſt. Hamburg wurde, obwohl nicht zu Preußen gehörig,
als Hauptconſumtionsort gewählt, da nur in ſolchem er-
fahrungsmäßig auf große Betheiligung der Conſumenten
und Producenten zu rechnen iſt. Die Ausſtellung ſelbſt
beginnt am 13. October Mittags und dauert bis zum
15. October Abends. Von den vom Miniſterium bewil-
ligten 5000 kommen 3650 auf Rinovieh, 990 auf
Schaſe und 360 auf Schweine. Ausſtellen dürfen nur
Angehörige des Deutſchen Reiches, und auch dieſe dürfen
jeder nicht mehr als 10 Stück Rindvieh, 25 Schafe und
10 Schweine zur Ausſtellung bringen. Für die Mol-
kerei- Ausſtellung im Frühjahr 1877 ſind die letzten Tage
im Februar und die erſten Tage im März beſtimmt wor-
den. Man hofft auf eine ſehr zahlreiche Beſchickung,
denn die Molkerei- Erzeugniſſe bilden einen Haupt-Aus-
fuhrartikel Hamburgs. So wurden im Jahre 1874
195,180 Centner Butter ausgeführt, davon ungefähr zwei
Drittel nach England; die Ausfuhr an Käſe berrug nur
25,390, die Einfuhr dagegen 59,879 Centner. Hiervon
gingen 7241 Centner mit der Eiſenbahn in das Jnnere
von Deutſchland, deſſen Bedarf alſo Seitens der inlän
diſchen Landwirthſ haft noch lange nicht gedeckt wird.

Feuerlöſch-Apparate.
Jn Folge der in der Verſammlung des landwirth

ſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld und De-
litz ſch am 23. Auguſt c. geſtellten Frage:

„Sind die Dix'ſchen Extincteure chemiſche Feuer
löfch- Apparate fur die Landwirthſchaft von Wichtigkeit

fand eine ConcurrenzLöſchprobe mit den von der Firma Lipmann
u. Co. in Glas gow, vertreten durch die Herren Jacob u.
Becker in Leipzig, ausgeſtellten Dix'ſchen und den aus der
Fabrik der Herren Schäffer u. Budenberg in Magdeburg
hervorgehenden deutſchen Extineteuren ſtatt.

Die Conſtruction beider Arten von Gasſpritzen wurde zunächſt
von den Vertretern der genannten beiden Firmen, den zahlreich
anweſenden Herren Landwirthen demonſtrirt. Hlerauf wurde
die Wirkung dieſer Apparate dargethan durch Abldſchen je zweier
Brandobjekte.

Erſter Verſuch: Ein von leichtem Brennmaterial herge
ſtellter, mit ausgefullter und mit Theer und Petro-leum uberſchütteter Holzſtoß ca. 1,50 Raummeter Holz enthaltend,
wurdeevon allen Seiten angezundet und, als derſelbe in vollen
Flammen ſtand, mit dem deutſchen Extineteur abgelöſcht, was un-
ter Anwendung des Jnhalts von einer Kleinigkeit mehr als dem
eines Apparates nach 5 Minuten 30 Secunden vollſtändig gelang.
Zum Ablöſchen eines zweiten Holzſtoßes von demſelben Materigl,
ca. 1 Raummeter Holz enthaltend, wurden mit den engliſchen
Gasſpritzen 5 Minuten 45 Secunden gebraucht. Auch bei dieſen
reichte eine Füllung des gleichgroßen Extincteurs nicht aus, ein
zweiter mußte noch zum Theil verwandt werden.

Zweiter Verfuch: Der Jnhalt einer Tonne Theer war
zu möglichſt gleichen Theilen in einem 2 Meter langen, 1 Meter

reiten und 150 Mm. tiefen Holzkaſten und einem gleich großen
Erdausſtich gelaſſen. Dieſe Maſſe wurde mit Petroleum uber
goſſen und dann in Flammen geſetzt. Nachdem dieſe Objekte eine
Minute gebrannt hatten, erfoigte das Signal zum Ablöſchen und
brauchte hierzu Schäffer u. Buden berg 30 Seeunden bei
Anwendung einer ſchon von 7 auf 5 Atmoſpharen zuruckgegangenen
Füllung, wogegen Ja ſcob u. Becker die Füllung von zieml ch 2
mit voller Kraft arbeitenden Dix'ſchen Extincteure bei 2 Minuten
30 Secunden Zeitdauer verwandten. Die etwas große Differenz
wurde hauptſächlich durch die geringe Geſchicklichkeit des Rohrfüh
rers der engliſchen Appargte herbeigeführt.

Das Urtheil über die Leiſtungen, welches von den Herren
Freiherrn von Ende, Commandeur der Delitzſcher Feuerwehr
Schulze und Muhlenbeſitzer Sſchlob ach formulirt iſt, lautet
Pattn „daßs die deutſchen Fabrikate in ihrer Conſtruction und
F ſurg ad a kaliſchen nicht nur gleich, ſondern in vieler Hinſicht

erlegen ſind.“Alerdln s wurde zu Gunſten des engliſchen Fabrikates hervor

ehoben, daß die Dix'ſchen Extincteure, wie ſchon bemerkt, in
hrer Wirkung beim Löſchen des Holzſtoßes ſowohl als des Theer-

feuers durch die geringe Geſchickllchkeit des Rohrfuührers und durch
die ungünſtige Einfaſſung mit Holzwanden beeinträchtigt ſelen, auch
darauf wurde aufmerkſam gemacht, daß bei denſelben die Füllung
auch während laängeren Stehens nichts an Kraft verliert, weil die
Flaſche geſchloſſen bieibt, während bei der SchäfferBudenberg' ſchen
Methode eine allmählige Abnahme des Druckes zu bemerken ſei;
doch kam man ſchließlich zu dem beſtimmten Reſultate, daß, da
beide Extincteure 4 als gebrauchsfaähig erweiſen und ſich gegen
ſeitig in ihren Mangeln und Vorzugen ausgleichen, dem deutſchen
Fabrikute als dem erheblich billigeren, der Vorzug wenigſtens be
dingt zu geben ſei.

um nun auch zu wiſſen, wie lange Zeit man brauche, um mit
bloßem Waſſer derartige Brandobjecte, beſonders Mengen von
Theer rc. zu bekämpfen, wurde ein dritter Holzſtoß den Flammen

Zur Bekämpfung dieſer Feuer war eine tragbare, mit Saug-
werk verſehene Spritze, 656 Mm. Cylinderweite, 2 Mann Bedlie-
nung aus der Fabrik von Bräunert in Bitterfeld am Waſſer
aufgeſtellt und wurde bei 30 Meter Fortgangsſchläuchen und ſehr
geſchickter Fuührung des Strahlrohres der Holzſtoß innerhalb 45
Seeunder, die Flache Theer in 25 Seeunden gelöſcht.

Bei Vecgleich dieſer Waſſerlöſchung mit den Wirkungen der
Extineteure wurde das Gutachten dahin abgegeben, daß die kleine
Spritze einen ſtärkeren Waſſerſtrahl entwickelt, eine größere Waſ
ſerquantität erfordert und 2 Mann Bedienung bedarf; daß ſie ferner
beim Beginn eines Brandes nicht gleich, wie bei der jetzigen Probe,
fertig ſteht, auch die hier zum Löſchen benutzten Holzhaufen, durch
die Löſchmaſſe der Extineteure ſchon inficirt, vielleicht nicht ein
ganz intenſives Feuer abgaben. Beide Löſchmethoden dienen daher
verſchiedenen Zwecken. Der Extincteur iſt zum ſchnellen Loſchen
eines entſtehenden Feuers durch eine einzige Perſon, ehe andere
Löſchapparate in Thätigkeit geſetzt werden können, höchſt anwend
bar und jedem Gebaudebeſitzer angelegentlichſt zu empfehlen, wäh
rend weiter hinaus von ihm kein Gebrauch zu machen iſt, viel
re J. Huülfe von Spritzen und Feuerwehr gebracht wer-

en muß.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

20. September. Das Barometer iſt in Central- und Nord
weſt- Europa fortdauernd geſtiegen, während es in der Nacht in
Jrland und Provinz Preußen gefallen iſt. Der Gradient fur
nordweſtliche Winde auf der öſtlichen Nordſee hat ſich noch ver
ſtarkt und herrſchen von der Weſtkuſte Norwegens bis Mecklenburg
ſtarke Böen, auch im Jnnern Deutſchlands haben die weſtlichen
Winde an Starke zugenommen mit ſinkender Temperatur und noch
bedecktem Himmel. Jn Frankreich und SW.- Deutſchland herrſcht
ruhiges Wetter bei ſehr hohem Barometerſtande.

Meteorologiſche Beobachtungen.
20. Sept. Morg. 5 Uhr Nachm. T Mende 10 N. Tagermſtrel.
Luftdruck 336,72 P. L. 337,01 P. L. 337,58 P. L. 357,10 P. L.
Dunſtdruck 3,25 P. L. 3,67 P. L. 3,44 P. L. 3,5 P. L.
Rel. Feucht.] 76,8 vCt. 70,0 &75 83,9 pCt. 76,9 pCt.

Luftwärme 8,6 G. R. 11,2 G. R 8,2 G. R. 9,3 G. R.
Wind W I. W 1. XNW 1.bedeckt 10. trube 8. bedeckt 10. truübe 9

olkenf. Nimbus. Ni. Cum. vi. Nimbus.

Fremdenliſte.
Angekemmene Fremde vom 20. bis 21. September.

Stadt Zürich. He. Gutsbeſ. Cutzbach a. Pirna. Hr. Jnge-
nieur Lutzer a London. r. Buchhandler Salomm a.
Bremen. Hr. Referendar Jahn a. Leipzig. Hr. Rent.
Blumler a. Berlin. Hr. Ziegeleibeſitzer Kirſten m. Fam.
a. Wurzen. Hr. Stud. agr. v. Hochhaus a. Hamburg. Hr.
Oberlehrer Dr. Jaäckel a. Wittenberg. Die Hrru. Kaufl.
Schmidt a. Brandenburg, Liske a. Bremen Karaß a. Han
nover, Nagel a. r Lucken a. Straßburg, Söhnich
a. Wanfried, Wenzjel a. Leipzig, Cappeln a. Danzig, Nach
tigall a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Schlehen a.
Gruna. Frau M. de Jaſykoff m. Fam. a. Danzas i. Ruß-
land. Frau v. Albedyhl m. Sohn a. Sorau. Hr. Paſtor
Merſon a. Schottland. Hr. Director Groke a. Niemburg.
He. Rent. Dr. Vogel m. Fam. a England. Die Hrru.
Kaufl. Sanner a. Duſſeldorf, Goll a. Crefeld Achilles a.
Aachen König a. Barmen Demmler u. Dannenberg a.
Berlin, Muünsberg a. Lemka Quadt a. Malmedy, Lach
meyer a. Breslau, Gilles a. Zella.

Goldner Ring. Hr. Schauſpieler S. Achmann a. Leipzig. Hr.
Juſtizrath Gretſchmar m. Fam. a. Metz. Hr. Bankdirector
Wachsmuth a. Stuttgart. r. CaſſenRendant Hirſchfeld
a. Dresden. Hr. Fabrik. Ochſe a. Biſchoffrode. Die Herrn.
Kaufl. Hertz a. Berlin, Schröder a. Magdeburg, Selbmann
a. Roſtock, J a. Wien, Runskel a. Northeim, Schwarz
a. Muühlhauſen i. Th.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Heydt a. Chemnitz.
Hr. Jnſpector Muüller a. Aachen. Hr. Paſtor Purruwer a.
Liebars. Hr. Radotzky a. Oppin. He. Amtmann Arlop a.
Halberſtadt. Die Herrn. Fabrikbeſ. Reifenreith a. Lucken-
walde, Biſchof m. Frau a. Breslau. Hr. Verſicherungs
Beamter Rebfeld a Berlin. Hr. Director Steckner a. Cöin.
Die Hrrnu. Kaufl. Himmel a. Braunſchweig Heidelberg a.
Magdeburg, Frank a. Nordhauſen, Wachter a. Zeitz, Sachs
a. Breslau, Schäfer m. Frau a. Diedenfort.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Privatlehrer Hagedorn a. Rheda Hr.
Part. Soncheger m. Fam, a. Cincinnati. Hr. Muſiklehrer
Röder a. Lauſanne. Hr. Rent, Bentheim m. Gem. a.
Dresden. Hr. Director Filler a. Meuſelwitz. et Muſik-
Director Horing m. Gem. a. Berlin. Hr. Fabrik. Ofen-
heim m. Gem. a. Crimmitſchau. Hr. Dr. phil. Uhlemann
a. Leipzig. Hr. Rittmeiſter g. D. Herwarth m. Gem. a.
Königsberg. Die Hrru. Kaufl. Schrader a. Muhlhauſen i.
Thuringen Pilz a. Wernigerode Schneider a. Barmen,
Magqnuet a. Eilenburg, Knopf a. Magdeburg, Bogenhardt a.
Berlin, Reinhardt a. Coblenz.

Stadt Berlin. Hr. Feldwebel Mereusf a. Aachen. Hr. Füſtlier
Kloßel a. Braunſchweig. Hr. Brauer Maißner a. Eroſtitz.
Die Hrrn. Musketier Karnitzky Lehmann u. Friedrich a.
Braunſchweig. Hr. Buchhalter Schmidt a. Breslau. Ge-
ſchaftsfrau Stildegand a. Meran i. Schl. Hr. Muühlenbeſ.
Reckel a. Eyarersleben. Die Hrrn. Fabrik. Mühler u. Lehrer
Reizenheim a. Chemnitz. Die Hrrnu. Kaufl. Anders a. Elber
feld, Schöner a. Hildburghauſen, Rolle a. Weimar Zeiſig
a. Mitweida.

Verzeichniß
der in Halle am 20. September 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Weizen pro Ctr. 10 35 1 pro Pfd. 16oggen 9 45 Linſen S 22Gerſte s 8 60 Erbſen o 19afer S 8 65 Butter S 140eu S 4 Rindfleiſch a. d. Keule 64troh 4 do. gewöhnl. 55Kartoffeln 3 Kalbfleiſch S 64Eier pro Schock 3 30 S 658chweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

21. September 1876.
Berliner Fonds- Börſe.

BergiſchMärkiſche 81,60. CòölnMindener 104,30. Oberſchle
ſche A. C. D. 136,30. Rheiniſche 116,25. Oeſterr. Staatsbahn

471,50. Lombarden 130, Oeſterr. Eredit-Act. 254 50. Preuß.
Conſolidirte 104,75. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 200,50. AprilMai 208,50, feſt.
Noggen. Sevpt.-Octbr. 150, OctoberNovbr. 151,50.

Mai 158, ſtill.
Gerſte loco 130--175.
Hafer. Sept.Octbr. 151,50.
Spiritus loco 52,50. September 52,30.

April

April Mai 52,70,
au.

Rüböl loco 72, Sept.-Oectbr. 71,80. AprilMal 74,20

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich C
Berlin, den 21. September 1876.

Berlin- Anhalt. St. -Act. 109,40.
St.Act. 84,—. BerlinStettiner St. Act. 121,50. Bergiſch-
Markiſche Stamm Act. 81,60. Cöln Mindener St.-Act. 10430.
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 107,75. Oberſchleſiſche St.Act. ACD.
136,60. Rheiniſche 116,25. Franzoſen 471,50. Lombarden 130,See Credit Aet. 254,50. Dacrmſtädter Bank Act. 108,10.
Thüringer BanukAct. 70,60. DliscontoCommand.Anth. 118,
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,75. Kurz London 20,455. Kur;

übergeben, und ein Holzkaſten mit Theer in Brand geſetzt. Amſterdam 169,25. Oeſterr. Noten 167,80. Tendenz: ſchwankend.

BerlinPotsdamMagdeb.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 22. September:

Zu Glaucha: Ab. 8 Blbelſtunde Paſtor Seiler.
Kirchliche Anzeigen.

Univerſitäts Bibliothek:
(15. ar bis 15. Octbr.) tägl
die Auslei

Standesamt:
ang Rathhaus.

i der gefetzl. Ferien der hieſ. Univerſität
ch von 10 12 ü., außer am Sonntag geoffnet

hung der Buücher erfolgt von 11 12 U. tägl.
m. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein

Städtiſches Leibhhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Seeretalr O. Pul s8), Bruderſtr. 16,

eäffnet v. 9 12 Vm, u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Pu lükum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
ächten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.

Kau änn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
en en. Ab, 8 10 Gewerbeſchule: Gabelsberger Stenographie

eichnen; Volksſchule: Deutſch und Rechnen.Gewerbl.
Hall. freiwill. Turner-Feuerwehr: Ab. 8 Generalverſammlung in d. Turnhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
fur Herren v. 2-4 U. f. Damen v. 4-7 U. f.
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gew

Irisch-römische Bäd. v. 7 12 U.
erren. Sool-, Schwefel,Lynl. Waſſer

däder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

zum Beziehen bereit.
adehaus und in der Reſtauration

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für
Damen ſewie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder,

Hekanntmachungen.

Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzseh.

Die Firma Schäſfer RBudenberg hat ſich erboten,
bei Entnahme von mindeſtens 6 Mxtimctenurs den Mitgliedern
5 Rabatt zu gewähren.

Etwaige Käufer wollen ſich, damit event. zuſammen bezogen wer
den kann, an den VereinsSecretair Schirmer zu Neuhaus wenden.

Zſchortau, d. 10. Septbr. 1876. Der Vorſtand.
von Busse.

15,000, 6000, 3000 u. 1500
ſind noch auf gute Hypothek aus-
zuleihen durch G. Martinius.

9000 Mark
gegen 1. Hypothek, auf lange Zeit
unkündbar, ſind pr. 1. Octbr. a. C.
auszuleihen. Näheres Niemeyerſtr.
Nr. 14.

300,000 Mark Ah pro-
eentige Kaſſengelder bei
pünktl. Zinszahlung einer Kündi-
gung nicht ausgeſetzt ſollen bis
Weihn. d. J. auf Landgüter aus-
geliehen werden. Geſuche nimmt
entgegen das Bank-Agentur-Ge-
ſchaft von Heinr. Pöland in
Hainichen.

Stellegeſuch.
Ein unverh. militairfr 26 Jahr

alt, in allen Branchen der Kunſt
u. Gemüſe Gärtnerei tüchtig erfah-
rener Kunſtgärtner, dem die beſten
Zeugniſſe und Empfehlungen zur
Seite ſtehen, in den größten Hof-
und Handelsgärtnereien conditio-
nirt, ſucht zum 1. October oder nach
Belieben der Herrſchaft eine wo-
möglich dauernde Stellung. Gefäll.
Adr. bitte bei Ed. Stückrath
in der Exped d. Ztg. unter Chiffre
G. R. 17 niederzulegen.

Ein jüngerer tüchtiger Oeko-
nomie Verwalter, in allen
Tweigen der Landwirtheschaft
erfahren, sucht zum I. Oct.
oder einige Tage später Stel-
lung unter bescheidenen An-
sprüchen. Reste Referenzen!
Gefäüllige Offerten durch Ed.
Stückrath in der Exped.
d. Tig. sub A. Z. 100.

Auf dem Amte Voigtſtedt bei
Artern findet ſofort oder zum 1.
October ein tüchtiger erſter Ver
walter Stellung. Perſönliche Vor
ſtellung Bedingung. Geh. 450 .4.
Amt Voigtſtedt, d. 19. Sept. 76.

Oberamtmann Loeſener.
Ein junger Verwalter, der ſeine

Lehrzeit beendet hat, erhält zum
1. October c. auf der Domaine
Granau b. Halle a/S. Stellung.

Ein j. M. ſucht per 1. Octbr.
oder ſpäter Stellung als Comptoi-
riſt, Verkäufer u. dgl. Gute Em-
pfehlungen. Gef. Offerten unter
Chiffre 18 poſtlagernd Bitterfeld
erbeten.

mnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun hellbraune Stute, 9 Jahr alt, für Fr. Aal, Schleie u. Karpfengen befördert durch J. Barck leichtes Gewicht, zu verkaufen Klan Eis bei h vf

Mühlen-Pachtung.
Die Pachtung einer Handels-

mühle in Thüringen mit 2 Mahl-
gängen und einem Spitzgang, guter
Waſſerkraft und guter Kundſchaft,
iſt ſofort zu cediren. Jährlicher
Pacht 150 Zur Uebernahme
des Jnventars c. ſind 4—500
erforderlich. Gef. Adreſſen werden
unter H. 162 G. L. Daube
Co. in Erfurt erbeten.

W Zu einer größeren, r
noch 15 Jahre laufenden Do-
mainepachtung von 1600 Mg.,
wird Fa milienverhältniſſe halber ein
Theilnehmer mit 15--18,000
Einlage geſucht. Pachtpreis billig;
da Vorwerk vorhanden läßt ſich
das Gut auch getheilt bewirthſchaf-
ten. Gef. Offerten werden unter
der Chiffre H. 163. Daube S
Co. in Erfurt erbeten.

Windmühlen- Verkauf.
Eine Windmühle mit 3 Mahl-

gängen, Wohnhaus, Stallung u.
2 Morg. Feld, der Mahllage und
der Bauart wegen wohl ſelten von
einer zweiten übertroffen, ſoll für
4500 mit der Hälfte Anzah-
lung ſofort verkauft und übergeben
werden ebenſo iſt eine andtre in
einem großen Dorfe mit 2 Mahl-
gängen und 2 Morgen Feld, aber
ohne Wohnhaus, für 2500. mit
1500 Anzahlung ſofort zu ver
kaufen durch Auguſt Händel
in Weißenfels [G. 636.]

Gaſthaus- Verkauf.
Ein faſt ganz neu gebauter Gaſt

hof in einem Dorfe an der Chauſ
ſee nahe bei einer Kreisſtadt, ſollmit ſämmtlichem Jnventar u. allen

Vorräihen für den Preis von
6000 verkauft werden ebenſo
iſt ein anderer in einem großen
Dorfe, in der Nähe zweier Städte,
mit 2 Morgen Feld und Garten,
Tanzſaal und überbauter Kegel-
bahn nebſt einem darin befindlichen
Materialgeſchäft für den Preis von
4500 mit 2000 Anzah
lung zu verkaufen und iſt damit
beauftragt Auguſt Händel in
Weißenfels. [G. 637.]

„Bohrzeug- Verkauf.
Ein gutes Bohrzeug mit Röhren
iſt zu verkaufen bei W. Gerntrich

in Borna bei Leipzig.

Reitpferd,

COoO., gr. Ulrichsstrasse 47. Rittergut Höhnſtedt.

Leipziger NMalzfabrik in Schkeuditz.
Zu der am

Mittwoch d. 11. Oetbr. 1876 Vormittags 10 Uhr
im kleinen Saale des Kramerhauſes allhier

ſtattfindenden

ordentlichen Generalversammlungwerden die Herren Actionaire mit der Benachrichtigung eingeladen, daß
nur ſolche Actionaire (J. 26 des Statuts) zur Theilnahme an der Ge-
neralverſammlung berechtigt ſind, welche ſeit wenigſtens drei Tagen
vor der Generalverſammlung (alſo ſpäteſtens am 7. October) ihre
Actien, von denen je fünf das Recht auf eine Stimme haben, bei
einer der nachſtehend verzeichneten Stellen:

1. in Schkeuditz in dem im Fabrikgebäude befindlichen Geſchäfts-
lokale,

2. in Leipzig:
a) im Comptoir der Geſellſchaft Neumarkt Nr. 35 (Pröß-

dorf Koch),
b) bei der Leipziger Wechslerbank,

hinterlegt haben, und daß die Herren Actionaire, welche dieſer Vor-
ſchrift Genüge geleiſtet, Legitimationskarten erhalten, welche auf ihren
Namen lauten, die Zahl der deponirten Actien und der darauf ent-
fallenden Stimmen ausweiſen und für die bezeichnete Perſon gelten.

Den zu hinterlegenden Actien iſt ein doppeltes Verzeichniß der
ſelben, von denen das eine, mit Empfangsbeſcheinigung verſehen, zu
rückgegeben wird, beizufügen.

Tagesordnung:
Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Prüfung und Genehmigung

der Jahresrechnungen und Bilanzen, ſowie der Gewinnvertheilung
und Ertheilung der Entlaſtung.

m den 19. September 1876.

Der Aufsichtsrath
der Leipziger Malzfabrik in Schkenditz.

BlackK, Vorſitzender.

Closets
einfach von Blech, ſowie ff. polirt von

Eichenholz,
letztere mit ſelbſtthätiger

Waſſerreinigung,
empfiehlt

Chr. GIaser in Halle a/S.
gr. Klausſtraße 24.

Wiserne
24 Waſchtiſchgeſtelle 24

mit und ohne Garnitur,
vom einfachſten bis zum feinſten,

empfiehlt zu billigen Preiſen
e Ohr Glas in Halle a-s,

24 große Klausſtraße 24.
Peru- Guano, nauſgeschlossenen

Pera Guano, Chilisalpeter, Super-
phosphate, Kalisalze in beſter Qualität
bei Aerger arm Schiffoſaale.

Die
Gothaiſche Zeitung

Kegiernngs- und Intelligenzblatt
laden zum Abonnement auf das mit dem 1. k. M. beginnende neue
Quartal freundlichſt ein. Dieſelbe bringt nicht nur eine regelmäßige
und reichhaltige Zuſammenſtellung thüringiſcher Angelegenheiten, ſon
dern auch zuverläſſige und bewährte Originalnachrichten über alle
bedeutenderen Tagesfragen. Die Gothaiſche Zeitung enthält die Er
laſſe, Verordnungen und Bekanntmachungen aller Behörden des
Landes und wird von allen Behörden, allen Kirchen u. allen Ge-
meinden des Herzogthums gehalten. Det Abonnementspreis iſt auf
der Poſt vierteljährlich 2 50 wofür man mit dem Blatte
auch noch das Geſetz u. Verordnungsblatt u. die amtlichen Proto-
colle über die Landiagsverhandlungen des Herzogthums ſowie das
Reichsgeſetzblatt u. die intereſſanten Berichte des hieſigen Statiſti
ſchen Büreaus gratis erhält. Jnſcrate, welche durch die Gothaiſche
Zeitung die weiteſte Verbreitung finden, werden mit 15 pro
4geſpaltene PetitZeile berechnet. Beſtellungen nehmen alle Poſt
ämter an.

Gotha. Herzogl. Sächſ. Zritungs- Expedition.

Jch ſuche zum 1. October einr Geſucht ewird für ein einfaches nicht zu jun nicht zu junges Kindermädchen aus
ges Mädchen von außerhalb eine guter Familie.
Stelle, entweder zur Stütze der
Hausfrau oder zur ſelbſtſtändigen
Führung eines nicht zu d enn,
haltes. Es wird mehr auf freund Ein mit guten Zeugniſſen verliche, liebevolle Behandlung, als ſehener Breuuee ſucht ſofort
auf hohen Gehalt geſehen. Adreſſen ver ſpäter Stell
erwünſcht unter 8. W. 29 bei Ed. pus,Stückrath in der Exped. d. Ztg. e cpeeikr

Lehrling Exped. d. Ztg. unter Chiffre L. D. H.
für's Detailgeſchäft ſuchen zum 1.October e. Schulze Zimmer- uej u
mann, Markt 16. (H. 52458.) n so qus S P i

Die ſchönſten u. feinſten Haar 2IIVII u 00 v u
lemer Blumenzwiebeln ſind uog uoz3q da usöu gung
nur zu haben bei 212 uv Uvui 12j9 slavqogz sC. Müller Nachf. 2996 a29 29vbun. u u za

ruagobn?qv Ibimig qui

n 0 I 9 „8in uon ab on

A. Koch,
Hötel „Zum Ruſſiſchen Hof.

C. Müller Nachf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle Soran Gubener
Eiſenbahn.

Von den in unſerer Bekannt-
machung vom 15. Auguſt er. er
wähnten neuen Einheits-Taxen für
den Transport von Leichen, Fahr
zeugen und Thieren c. treten die
bezüglichen Taxen für Thiere bis
auf Weiteres am 1. October er.
nicht in Kraft; es bleiben viel-
mehr die gegenwärtig gültigen Tarif-
ſätze für Thiere bis auf Weiteres
auch fernerhin beſtehen.

Berlin, d. 16. Septbr. 1876.
Die Direction.

Zur Ausſaat empfiehlt braunen
Casseler Glattweizen,

durchaus frei von Brand u. von
ausgezeichnetem Ertrag,

Kessingland Weizen,
der ſich vorzüglich bewährt hat.

Proben ſtehen zu Dienſten.
Albin Kober, Erfurt,

Johannisſtraße 10.

Einige Stämme echte

Aylesbury-Enten
zur Zucht hat abzugeben

Gustav Kunicke.,
Dorfſulza b. Stadt-Sulza.

Eine friſchmilchende Kuh mit
Kalb verkauft Höhnſtedt Nr. 6.

Zu vermiethen: Ein geräu-
miger Pferdeſtall für 2 Pferde, nebſt
großem Bodenraum, ſowie Bur-
ſchengelaß vom 1. October zu be-
ziehen Hedwigsſtr. Nr. 6.

Fein möbl. Zimmer nebſt Schlafk.
ſof. zu vermiethen Marktplatz 7.

Atelier für Holzſchnitzerei
und Fabrik antiker und mo-
derner Möbel, verbunden mit
Dampfdreherei und Fraiß-
einrichtung von

R. BResser
in Giebichenstein

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
in dieſes Fach einſchlagenden Arbei-
ten. Alle Aufträge werden theils
nach meinen, theils nach beſonderen
Zeichnungen in jeder Stylart prompt
und ſolid ausgeführt.

Einen Lehrling ſucht ſofort
R. Besser in Giebichenſtein
1 Berl. Ofen mit luftd. verſchließb.

Thüren billig zu verk. Marktplatz 7.

Nachreef.
Schon wieder ſtehen wir tief

erſchüttert an dem Sterbelager
eines Vereinsbruders unſeres
Freundes

Herm. Voigt,
deſſen ſjiunges hoffnungsvolles Le
ben heute Morgen leider nach ſchwe-
rem Kampfe ſeinen allzufrühen Ab
ſchluß fand.

Wenn auch nur erſt kurze Zeit
in unſerm treuen Sängerverband,
hatte er ſich doch durch ſein ſtets
beſcheidenes angenehmes Auftreten,
durch ſeine in jeder Beziehung be-
kundete, ehrenhafte Geſinnung und
gewiſſenhafte Pflichterfüllung allſei-

tige Sympathieen, aufrichtige
Freundſchaft erworben und werden
wir deshalb auch ihm ein bleiben-
des, ehrendes Andenken in unſern
tief trauernden Herzen bewahren.

Halle a/S., d. 21. Sept. 76.
Verein „Sang Klang.“

Jn Erwiderung auf die
Annonce Hall. Courier vom
20. ej. im. des Hrn. Bür-
ger über das Hinſcheiden
unſerer verſtorbenen Cou-
ſine Fräulein Rentiere Jo-
hanne Grundmann zu
Halle erklären hiermit,
daß die Dankſagung des
Hrn. Polizei -Jnſpector a.
D. Georgi z in unſe-
rem Sinne und in unſerer
Abweſenheit ganz pietät-
voll geſprochen hat, auf
welche Weiſe wir hierdurch
jene Angriffe ganz entſchieden puretweißn

Eisleben,
am 21. Septbr. 1876.
Familie Merckell.

Jm Auftrage:J

Theodor Nerckell.
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